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Vor dem Abschluß der strengen Unter -

fuchung , die hier energisch gefordert werden mutz
und die auch schon im Gange ist , kann mau nur

aufs tiefste bedauern , daß es m kurzer Zeit zum
zweitenmal zu so schtveren Zusammenstößen kam ;
die Schuldfrage selbst ist auf Grund der ersten
Meldttngen noch nicht zu klären . AußerZwei -
fel steht es aber , daß da die Kommunisten
neuerlich eine schwere Blutschuld auf sich geladen
haben ! Herr Major mußte van vornherein im

klaren fein , daß er bei dem von ihm geführten
Angriff auf die Gendarmen Todesopfer
riskiert , und sein eigenes Leben bat er ja
rachtzeitig in Sicherheit gebracht , als er sich, in

der ersten Reihe stehend , vor dem Kommando

zum Schießen wie seinerzeit Ludendorff in Mün¬

chen vorsichtig auf den Boden warf ; aber drei

Tote und viele Verletzte klagen ihn an !

Direkt widerlich waren aber heute die Sze¬
nen , di « die Kommunisten im Senat aufführten .
Jsder konnte sehen , daß eS sich da nicht um den

elementaren Ausbruch wahrer Entrüstung , son -

( Fortsetzuug auf Seite 2. )

Rückstellung von Manu¬
skripten erfolgt nur bei Ein¬
sendung der Relaunnarken .

Sozialdemokraten bei Brüning .
Bo « großer Bedeutung Mr die

politische Situation .

Berlin , 26 . Mai . (Eigenbericht . ) Für mor¬

gen mittags ist «ine Besprechung des Reichskanz¬
lers mit den Vertreter » der sozialdemokratische«
Partei angesetzt , in der di « Regierung über ihr «
Absichten betreffs di « Finanzsanierung in¬

terpelliert werden soll . Bisher ist darüber noch
nichts bekannt geworden ; man hörte lediglich , daß
bis Mitte nächster Woche ein « » en « Notver¬

ordnung fertig gestellt werden soll .
Es ist der Ausbruch einer schwerenpoli -

tischenKris « zu befürchte «, wen « in dieser
Verordnung Bestimmungen enthalte » sein sollte «,
denen di « Sozialdemokratie nicht zustimmen kann .

Insbesondere bezieht sich das auf di « Sozial¬
versicherung . Wenn die Sozialdemokratie
auch dafür «intritt , daß die Finanzen wieder in

Ordnung gebracht werde « , so darf das noch nicht
auf Kosten der Bersicherungsleiftungen geschehe«.

Im Reichsfinanzministerium wird der Ge¬

danke eines allgemeinen Notopfers für di «

Arbeitslosenversicherung erwogen , das

von allen aufgebracht werden soll , di « über ei «

Einkommen verfügen . Die Sozialdemokratie würde

sich damit nur abfinden können , wenn vorher all «

anderen steuerlichen Möglichkeiten erschöpft sind
und die unteren Einkommen davon nicht betroffen
werd « » .

von dem Ergebnis der Verhandlungen mit

dem Reichskanzler wird die Stellungnahme dsr

sozialdemokratische « Reichstagssraktion abbänge « ,
die Dienstag i » Berlin ein « Sitzung abhält . Auch

für » di « Entscheidungen des sozialdemokratische «
Parteitages , der nächst « Woche in L « i p z i g statt¬
findet , werde » die morgigen Besprechungen von

großer Bedeutung sei «.
*

Ein schwarzer Börseutag in Berlin .
Berlin , 26 . Mai . Die hiesige Börst reagierte

nach - er Pfingstunterbrechung auf die Genstr Be¬

ratungen pessimistisch . Die BörsenWft hält
die internationale Situation für verdüstert und

S' pannt, weshalb es zu größeren Verkäufe « deut¬

el Werte kam , besonders aus dem Auslande .

In Verbindung mit der ungünstigen Tendenz der

New Varker Börse und den Gerüchten über die

Bankschwierigkeiten in Wien trat auf
dem Markte der Wertpapiere eine Kursstnkung
«in, die durchschnittlich 5 bis 10 Prozent und bei

einigen Papieren noch mehr betrug . So verloren

». B. hie Jlst - Mtien des Petschek - KonzernS 12 . 25

Prozent . Auch auf dem Devisenmärkte zeigten
sich di « Folgen der Auslandsverkäufe .

Demission der polnischen
Regierung .

Warschau , 28 . Mai . ( PAT . ) Heute nach¬
mittags fand ein Ministerrat statt , in welche « di «

Regierung einmütig beschloß, die Demission zu

überreichen.

Abrüstung in Spanien .
Madrid , 25 . Mai . Der Ariegsminister

hat dem Ministerrat « gestern « inen Heeres ,
refosmentwurf vorgelegt , über den heut « end¬

gültig entschieden werden soll . Dieser Entwurf
sieht di « Auflassung vieler Regimen ?
ter und die Verkleinerung des Offi¬
zierskorps vor . Es solle « von de « bis¬

herigen 76 Infanterie -Regimentern künftig nur

39 bestehen bleiben , von 27 Kavallerie -

Regimentern nur 10 . Statt bisher 22 . 000 Ossi¬

zieren sämtlicher Grad - sieht der Reformentwurf
nur 7000 vor , statt 280 General « nur 48 . Die

Heeresausga - ben sollen von 700 Millionen

Pesetas jährlich auf 500 Million « « her¬

abgesetzt werden .
*

Und wie Amerika abrüftei !
Rew Hork , 24 . Mai . 587 Armeeflug -

zeug « überflogen gestern am späten Nachmittag
bei etwas nebeligem Wetter die Stadt New

Jork und de » Hudson- Fluß . Hunderttausend«
von Menschen sahen aus den Fenstern , Von den

Dächern der Wolkenkratzer sowie von den Ufern
des Flusses den Manöver « zu . Die Luftflotten¬
übung soll den Einwohnern . zeigen, wie die ,

Stadt ' im Falle eines feindlichen Luftangriffes
verteidigt wird . Oberst Lindbevgh war eben ,

stlls aufgestiegen , um die Flüge zu überwachen.
Einige Stunden vorher hatten etwa 500 Pazi¬
fisten, meist Frauen , einen Demonstvationszu«
gegen die Luftmanöver veranstaltet , wobei siA
Banner mit der Aufschrift trugen : „ Der Weg,
den Jesus und Gandhi gingen, ist wirksamer
nls Geschütze. "

| Das Verbild der Nazis .
Die Hakenkveuzler sehen , ob sie es ein¬

gestehen wollen oder nicht , in Mussolini das

erfolgreiche Vorbild , das sie um jeden Preis
mit mehr oder weniger Gewalt nachahmen
wollen . Darum ist es notwendig , von Zeit
einen Blick in das Land der Schwarz¬
hemden zu tun . Und das um so mehr ,
als die allermeisten Nachläufer der Braun¬

hemden keine blasse Ahnung davon haben ,
was eigentlich hinter

'
dem Nationalsozialis¬

mus steckt und wie es im „ Dritten Reich "

ausschauen soll .
' Das gesamte italienische Leben , so lvie

es in zahlreichen Unternehmungen auf kul¬

turellem ' und wirtschaftlichem Gebiet zum
Ausdrück kommt , erhält sein charakteristisches
Gepräge durch die korporative Orga¬
nisation . Kapital und Arbeit unterstehen
für sich innerhalb der zuständigen Gewerk¬

schaft und zusammen wieder innerhalb der

betreffenden Landesverbände ebenso wie Jn -
dustne , Handel , Landwirtschaft , Verkehrs¬
wesen , Kunst usw. staatlicher Aufsicht .
Die einzelnen Verbände sind heute lediglich
staatliche Organisationen . Maß¬
gebend ist , und bleibt das Diktat der fascisti -
schen Behörden , bezw. „ Bonzen " .

Artikel 1 der „ Arbeitsurkunde " sagt :
„ Die italienische Nation ist eine Organisa¬
tion , deren Ziele und - Handlungsgrundsätze
denjenigen einzelner Personen oder auch von

Personengruppen , die zur Nation gehören ,
voranstehen . Sie ist eine moralische , politische
und wirtschaftliche Einheit , die völlig in

den . fgscrstiscknn Staat , - ufgeht . " . Und Artikel
2 stellt fest : „ Die Arbeit ist in allen ihren
Formen , als geistige , technische und sittlich
fördernde Arbeit , eine soziale Pflicht .
Als solche, und lediglich als solche, wird sie
vom Staate geschützt . Die Produktion im gan¬

zen ist eine Einheit . Vom nationalen Stand¬

punkt aus sind auch ihre Ziele einheitlich .
Die Produktion soll das Allgemeinwohl der

Erzeuger fördern und die Macht der N a t i o n

stärken ".
> Alle in der Industrie beschäftigten Per¬

sonen , Arbeitgeber sowohl als auch Arbeitneh¬
mer , können sich in Gewerkschaften organisie¬
ren . Aber nur solche Organisationen , die ge¬

setzlich anerkannt sind und staatlicher
Kontrolle unterstehen , haben das Recht ,
die verschiedenen Gruppen von Unternehmern
und Arbeitern zu „vertreten " . Die allgeniei -
nen Verbände , denen diese Gewerkschaften , die

wieder in Untergruppen zerfallen , angehören ,
werden , wie bereits erwähnt wurde , als staat¬
liche Organisationen betrachtet . Ein besonde¬
res Schiedsgericht regelt alle Differenzen , wo¬

bei freilich die Arbeiter ' meist den Kürzeren
ziehen . Der Fascismus kennt keinen K l a s-
senkampf und keine Demokratie ,
sondern lediglich die Diktatur des „ geborenen "
Führertums , vor allem Mussolinis
selbst .

Wie der italienische FasciSmüs einander

entgegengesetzt « Interessen „ausgleicht " , sie
durch gesetzliche Bestimmungen leitet und dem

Allgemeinwohl unterordnet , kann man sich
lebhaft vorstellen . Aus dem Gesagten geht
hervor , daß det Fascismus selbst unbedingt
ein zwangsweises Einvernehmen zwischen den

beiden großen Wirtschaftsmächten Kapital und

Arbeit anstrebt , damit das nationale Leben sich

entfalten und die Produktion gesteigert wer¬

den kann . Die korporative Organisationsform
will nicht nur keinen Jnteressenkonflikt , son¬
dern sie hrängt auch die verschiedenen Mei¬

nungen in die Richtung auf ein höheres In¬
teresse , ebn das der Nation , repräsentiert durch

den — Fascismus .
Daß hiebei die Arbeiter die Leidtragen¬

den sind und die „schaffenden " Kapitalisten
recht gut fahren , liegt auf der Hand . Die un¬

längst an alle Bevölkerunaskreise gerichtete

^Mahnung " , sich einzuschränken , muß
als ein Befehl betrachtet werden . Kaufleute ,
Grundbesitzer , Berufstätige , alle müssen
einen Teil ihres Einkommens opfern , um die

Produktionskosten herabzusetzen . Aus

diesem Grunde werden die Bestrebungen land -

Bezugs - Beomgungetl .
Bei Zustellung inr Hou » ob<r

bei Bezug durch ist « pest :

monatlich . . . , Kl 16 . —

vierteljährlich , . „ 48 . —

halbjährig . , « y . SS . —

ganzjährig 7 , 192 . - •

Uober die schrecklichen Vorfälle in Kos - '

suth liegt uns derzeit nur dir nachstehende
offizielle Meldung vor , die wir unter Vor -

behalt wiedergeben .

« reßbnra , 26 . Mai . (Tsch. P - B) I «
Kolluth einer Gemeind « im Bezirk Galan ta ,
welche ungefähr 1200 Einwohner , überwiegend
ungarischer̂ Rationalität , zählt , kam es

. am
- 28 d M. um 15 Uhr 15 Minuten zu emem
ff, ?. „ » , " 7 „ , » ch -

moxsteanle » mit d « r
wobei drei Demonstranten , getötet ,
fünf schwer und einig , l . itzt ver -

e N t wurden . Von de « G « n d a r m e n wurden

sechs durch Steinwürk « und einer

durch ein . « Messerstich verwundet .

Fn verschiedenen Gemeinden des PeMeS
Galanta brach am IS . d. M. unter der Füh ¬

rung des kommunistischen Abgeordneren
Major ein Streik der Landwirt ¬

schaftlichen Arbeiterschaft atzS . I «
Kostuch streikten am 21 . d. m . 82 Arbeiter .
Dieser Streik wurde am 23 . d. M. lnbefrredb -
aender Weise beigelegt . Der kommumstlsche Abge ¬

ordnete Major hielt sich während der ganzen Zeit
im Bezirke Galanta aus , einerseits wegen deS

Streiks , andererseits um für die Pfingstsnertage
kommunistische Unruhen vorzubereiten . Da der -

Bezirk Galanta zu jenen Bezirken gchort / m

denen sich die nreisten Kommunisten befinden, ,
wurden Unruhen erwartet und deshalb die « ni *

fvrechenden Sicherheitsmaßnahmen getroffen .
Für den 24 . und 25 . d. M. hatte die kom -

munfftffche Partei ' des ' Bezirkes Galanta

öffentliche Versammlungen angekun -
digt , welch « aber von ' der Bezirksbehörde v e r -

boten wurden . Der den Bezirksobmann Dr. ^
HiLa vertretende Bezirkskommrstär Dr . Schur ;
mann Mächte am 25 . d. M. in Begleitung deS

Stabskapitäns Jstok eine Automobil - Rundfahrt
durch die bedrohten Gemeinden des Bezirkes und

erfuhr hiebei vom Gendarmerieoberwachtnteister
Synäoek , daß die Kommunisten für de « Nach ¬

mittag in Kostuch Demonstrationen planen . Nach
dem Eintreffen von Gendarmerie in Kostuch
erschienen beim Stabskapitän SouLek zwei
Kommunisten und beschwerten sich
bei ihm darüber , daß das Bezirksamt in Galanta

die kommunistische Versammlung verboten habe .
Stabskapitän SouLek machte sie darauf quftnerk -

sam, daß die Bersanrmlung nicht stättfinden
dürfe, und forderte sie auf , ihr « Parteiange -
hörigen hievon zu verständigen . Aus Vorsicht
veranlaßte er , daß der Bürgermeister d?r Ge ¬

meinde auch noch austrommeln ließ , daß , die

Versammlung verboten sei und jedwede Zusam ¬

menrottung unzulästig sei. Stabskapitän SouLek

*

Erklärung des stnnemnimsterr im Senat .
Kommunisten inszeniere « Krawalle .

sicher wären dabei bei weitem nicht so schwere
Opfer zu verzeichnen gewesen .

Prag , 26 . Mai . Der blutige Zusammenstoß
in KoSuty hatte heute im Senat erregte Aus¬
tritte zur Folge , die von den Kommunifto «
inszeniert wurden . Genau so wie ■nach den be¬

klagenswerten Düxer Vorfällen , die cbenfalls^
ein kommunistischer Parlamentarier aijs dem

Gewissen hat , suchten die Kommunisten auch
heute den Tod dreier Menschen nach allen Regeln
ihrer Kunst gegen die Sozi als asaistLw
auszuschroten und diese allein für alles verant -

wörtlich zu machen .

. . Der vorläufige Bericht , der vom Innen -
mmstterium heute dem Senat vorgelegt wurde
und den wir nachfolgend im Auszug wieder -

^ben, zählt nur den Hergang der Erciamssc aus
Er geht aber vor allem nicht auf die Frage ein

ob das Verbot der komniunistischen Demonstra -
twnen im- Bezirk Galanta nur mit der Kaut - . '

schukbestimmung über die „ Bedrohung der Ruhr
und Ordnung^ zu rechtferfigen ist . Ferner muß

6ru "dliche Untersuchung erst einmal
06 eine fünfzehn Mann

warke Gendarmeriepatromlle, die den Rücken ge -
Peat hat , gegen eine sie mit Steinen bewerfende

Person tatsächlich

n ®' * der Schußwaffe Vorgehen muß . Wen »

bätt - w^ ? ^ lj » bedroht fühlt , dann

^ 11 ^ das Bajonett genügt , um

sich die Angreifer vom Hälfe zu schaff «, und

Drei kommunistische Arbeiter
von Gendarmen erschoffen.

« » were Zusammenstöße in einer slowakischen Gemeinde . — Drei Tote und fünf
verwundete Arbeiter - sechs verwundete Gendarmen . - Abg. Maior verhaftet ,

verteilt « in der Gemeinde 16 Gendarmen , 14

wurden im Gemoindohause bereitgestellt .
Um 15 Uhr 15 Minuten sammelten sich

ungefähr 150 Personen in der Nähe des Ge -

meindehcmfes an .
Als die vom Wgeordnelen Major aufgehetzte

Menge eine drohende Haltung einnahm , erschien
Oberleutnant Jünoäik mit den lm Ge¬

meindehaus untergebrachten 14 Gendarmen vor
dem Hause und wurde mit einem Pisto¬
lenschuß und Steinen , welche von allen

Seiten gegen die Gendarmen geworfen ivurden ,
empfangen . Sechs Gendarmen wurden durch
die Steinwürfe , und ein Gendarm außerdem
durch einen Mefsefftich verletzt . Oberleutant

^änoßik forderte dreimal in ungarischer Sprache
die Menge auf , auseinanderzugehen . Als diese
Aufforderung ergebnislos blieb und die Menge
weiter Steine warf , kommandierte er Feuer .
Drei Demonstranten wurden aus der Stelle ge¬
tötet und zwar Alexander Satka ,
Stephan Turzo und Johann Gievat ;
fünf wurden schwer verletzt , und zwar Julius
Rapan , Josef Küblen , Josef Popluchar , Franz
Psota und Elisabeth Pfota . Leicht verletzt wurde

Daniel Molnar . Die Schwerverletzten wurden
Wittels Auws in das Landeskrarrkenhaus in

Thrnau und drei Leichtverletzte nach Galanta

gebracht .
Die gerichtliche Sektion der Getöteten wird

heute nachmittag , zu welcher Zeit auch das

. LejcheyhcgaMÜS stattfiudet , erfolgeu . - - .
Der Abgeordnete Major wurde

verhaftet und ins Bezirksamt in Galanta

gebracht . Er - wird der Staatsanwaltschaft über¬

geben werden .
Der Vorfall wird an Ort und Stell « durch

eine Kommission untersucht , der Dx. Kazar
vom Bratislavaer Lande samt , Dr . Schürmann
vom Bezirksamt in Galanta ^ Dr . Simei von der

Bratislavaer Polizeidirektion , Oberftleutant Dit -

rich des Landesgendarmerirkommandos in Brati¬

slava , der Staatsanwalt , der Untersuchungsrichter
uttb zwei Aer ^ te angshören .

Da in Kosfuth gestern abend weitere Ver¬

gehen des Abgeordneten Major ( Aufreizung ,
Aufforderung zu Gewalttätigkeiten gegen die

bewaffnete Macht ) sestgestellt wurden , sah sich
die Gerwarmerreswtion in - Galanta genötigt ,
gegen den Abgeordneten Major die Strafanzeige
zu. erstatten und chn dem Gerichte zu übergeben .
Der Vorstand des Bezirksgerichtes in Galanta ,
Gerichtsrat Dr . Bartal , hat noch gestern um
20 Uhr 30 Minuten den Abgeordnetn ' Major
eingehend einvernommen und ihn auf Grund

ditzses Verhöres dann als verhaftet erklärt . Er

lftß ihn in die Haft der Staatsanwaltschaft in

Ppeßburg bringen .
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wirtschaftlicher Erzeuger unterstützt , ihre Er¬

zeugnisse direkt im Kleinhandel abzusetzen , und

daher kommt man auch Geschäftsleuten ent¬

gegen , die Zahlreiche Filialen einrichten , um

auf diese Weise die bereits herabgesetzten
Preise noch weiter zu senken . Gleichzeitig kehrt
man unter dem Beifall der Presse in den Be¬

trieben mit zahlreichem Personal zu den frü¬
heren Werkkonsumvereinen zurück ,
welche die Mhängigkeit der Arbeiterschaft vour

Unternehmertum erhöhen . Betriebsräte
und dergleichen gibt es im fascistischen Italien
natürlich nicht , ebensowenig wollen es die

Hakenkreuzler im „ Dritten Reich " haben .
- - . Die angeblich « Umwandlung der indi¬

vidualistischen Wirtschaftsordnung des Kapi¬
talismus in ein großes System der „gegensei¬
tigen Dienstleistung " ist in Italien eben nicht
durchgeführt und wird auch anderswo nicht

zu finden sein , weil die kapitalistische Macht
nicht gebrochen ist und sich stets Geltung
verschafft .

Das fasristischc Italien hat weder das

Elend seiner 700 . 000 Arbeitslosen zu
beheben vermocht , noch sonst große kulturelle

Leistungen vollbracht . „ Italien wird auf¬
hören , das Lotterbett ausländischer Hochzeits¬
reffender und müßiger Gaffer zu sein . Es

wird aber weiter bleiben die Stätte ern¬

ster Forschung und hochwertigen
Kunsteifers und wer daran Anteil

nimmt , ob als Wegweiser oder Jünger , der

wird den Fascismus zum Freunde haben . "
So sprach Mussolini kurz nach dem Re¬

gierungsantritt und die „Intellektuellen "
haben es ihm geglaubt . Ihre Hoffnungen sind
inzwischen gründlich verflogen . Miliz , Heer ,
Flotte und Luftflotte haben alle Steuergelder
verschlungen . Das Staatsdefizit wächst
immer mehr . Die Staatsbilanz für die lau¬

fende Berwaltungsperiode schließt per Ende

März mit einem neuerlichen Defizitzuwachs
von 1427 Millionen Lire . Im Monat März
nahmen die Außen - und Jnnenschul -
d e n um 197 Millionen Lire zu und erreich¬
ten Ende April 89 . 104 Millionen Lire !

Wie es aufrechten , ernsten Gelehr¬
ten und Künstlern im fascistffchen Ita¬
lien ergeht , zeigt kraß die Behandlung des

berühmten Komponfften Toscanini . Kein

Wunder , daß sich ein Toscanini weigerte , die

künstlerffch wertlose Fascistenhymne „ Giove -
nezza " der Aufführung ernster Kunstwerke
vovanzuschicken . Er hat das schon vor kurzem
in Mailand getan . Die fascistischen Blätter

haben gegrollt , haben ihn gerügt . Er hat seine
Weigerung jetzt in Bologna wiederholt . Die

fascistische Brutalität hat dem alten Meister
zugesetzt . Heute ist er sozusagen in Stuben¬

arrest geschickt. Toscanini fft nicht der einzige ,
auch so mancher Gelehrte hat an t seinem
Eigentum und am eigenen Leibe - die Bestia¬
lität des Fascismus erleben müssen .

Der Fascismus ist , wie man sieht , roh
und brutal bis zum Aeußerstcn gegen alles ,
was ihm nicht in den Kram paßt — genau
wie bei den Hakenkreuzlern , die auch gerne die

Köpfe der anderen im Sande rollen lassen
möchten und sich ganz und gar auf die „Po¬
litik " unverhüllter Gewalt «instellen .

Es ist das Malheur der Hakenkreuzler ,
daß die praktischen Ergebnisse der staatsmän¬

nischen Weisheit ihres „ großen " Vorbildes

Mussolini beim sozialistischen Proletariat
und fortschrittlich eingestellten Bürgertum ab- ,
solut nicht zur Nachahmung reizen . Der

schärfste Kampf gegen die Methoden Musso -

KommnnMche Arbeiter von
Sendarmen erschaffen .

( Fortsetzung von Seite 1. )

dorn um ein ganz gewöhnliches Thea¬
ter handelte , das nichts anderes als „ Eindruck "

ans die Arbeitermasson schinden soll . -
Gleich zu Beginn setzte diese schlecht gespielte

Entrüstung ein , als sich der Innenminister zu
Wort meldete . Auf der Galerie für die Zuhörer
hatte sich fast das ganze Politbüro ver¬

sammelt , um einerseits die kommunistischen Se¬

natoren unter den Augen ihrer allerhöchsten Vor¬

gesetzten zu Höchstleistungen - anzuspornen , an¬

dererseits selbst durch unaushöäichc Zwischen¬
rufe ei -nzugveifen. Als unsere Genossen Herrn
Stern als Rädelsführer auf der Galerie er¬

blickten , mochten sie aus ihrer Empörung über

das kommunistische Theater keinen Hehl . „ Der
Lausbub Stern dirigiert von der Galerie " und

ähnliche Ruse wurden aus ihrer Mitte laut .
Als die Krawalle auf der Galerie trotz des j

Einschreitens der Parlamentsbediensteten nicht
verstummen wollten , wurde die Sitzung unter¬

brochen und di « kommunistischen Schreier , vor
allem sieben Abgeordnete , ine nicht weichen
wollten nachdrücklich hinausbefördert und die

ganze Galerie geräumt . Erst dann konnte Slavik
unter unaufhöAichen Zwischenrufen der kommu -

nistffchen Senatoren ftine Erklärung beenden .

Der Minister bezog sich in seiner Darlegung
der Faller auf « inen Bericht des Prehburger Lan¬

desamtes . Er legte dar , daß im Bezirke Galant « '
am A. Mai ein Landarbeiterstreik ausgebrochen
sei , der bereit - am 23 . mit einem Erfolg für di «

Arbeiter beendet wurde . Selbst das „ RudL prüvo "

konstatiert «, daß di « Arbeiter ein « Mprozentig «
Lohnerhöhung durchgesttzt hätten . Für Pfingstmon¬
tag hatten die Kommunisten im Bezirk mehrer «
öffentliche Volksversammlungen angekündigt , die
von der Behörde verboten wurden . Dieses Verbot
wurde in der Gemeinde Kosuty ausgetrommelt .
Um Uhr nachmittags hatten sich trotzdem
etwa ISO Leute unter Führung des Abgeordneten
Major vor dem Gemeindehaus versammelt und
dort «in « bedrohlich « Haltung eingenommen , wor¬

aus die im Hof des Gemeindehauses versammelten
14 Gendarmen unter Führung des Oberleutnants

JanoSik «»gesetzt wurden . Sie seien von der

Menge mit einem Pistolenschuß und mit einem

Steinhagel empfangen worden . Dabei wurden

sechs Gendarmen durch Stein « verletzt , einer von

ihnen außerdem durch « inen Messerstich .
Major hab « die Meng « weiter gegen ' die , Gen- ^

darmeri « gehetzt und auf «ine Aufforderung , sich
zu legitimieren , nicht reagiert . Bei dem Zusam¬
menstoß hab « di « Gendarmerie auf dem rechten
Flügel di « Gummiknüppel , auf dem linken Flügel
jedoch di « Schußwaffe gebraucht . Major habe
sich auf das Kommando „ Anlegen " zu Boden ge¬
worfen und ein « schwere Verwundung simuliert .
Etwa fünf Minuten nach der Schießerei sei er

aufgestanden . Er wurde verhaftet und schließlich in
di « Hast des Kreisgerichtes in Preßburg abgr -
führt . Der Gendarmeriekommandant habe dreimal

vergeblich in ungarischer Sprache die Menge zum
Auseinandergehen aufgefordert und erst dann den

Befehl zum Schießen gegeben , als di « Menge weiter
Steine geworfen hab «.

Auf dem Pkatz blieben vier Tot « , fünf
Schwer » und mehrere Leichtverwun¬
det « . Harrte find Staatsawnalt un - Unter -

linis und Hitlers ist im Interesse des sozialen
und geistigen Aufftiegs der Menschheit drin¬

gend geboten . Demokratie und Sozialismus
werden den neuzeitlichen Cäsaren -
w a h ns i n n zu mefftern wissen .

suchungsrichter in KoSuty «ingetroffen , ebenso wird
eine Untersuchung vom Lande samt und vom

Landcsgertdarmeriekomniando geführt .
" Der Minister erklärt « weiter , Major sei vom

Polizeiarzt untersucht worden , der «in « Kratzwunde
an der linken Seit « und blutunterlaufene Stellen
an der rechten Seite feststellte ; Major habe es

cHgelchnt , zu « Mären , wie er zu diesen Ver¬

letzungen gekommen sei. Es müsse jedem klar sein ,
daß Major , wenn er sich vor die Menge warf ,
die dann über ihn hiwvegging , diese Verletzungen
sich selbst zuzuschrerben habe .

Ms Innenminister , als Mensch und namentlich
als . Slowake bedauere Navik tief diese Vorfälle .
Aus den ersten Rachrichten sei jedoch klar , daß da

«ine gewifle Achnlichkeit mit den Duxer Borsallen
vo- rlieg «. Ta wie dort habe «in Parlamentarier
die Mena « gegen di « bewaffnete Macht geführt .
Es wäre , an der Zeit, ' daß sich die kommunistischen
Volksvertreter bewußt würde » , was Pflicht eines

Gesetzgebers sei , und ihr Gewissen erforschten , um

zu piÄfen, ob sie das Blut nnd dar Liben un¬

schuldiger Leute auf ihr Gewissen nehmen könnten .

Niemand Helf « dem Boll «, wenn er es in dieser

schweren Zelt gcen di « bewaffnete Macht führe ,
deren Wicht es sei, Rrche und Ordnung aufrecht
ju erhalten .

*

Kommunistische Anträge , die den Minister¬
präsidenten , bzw. den Justizminister vor das Haus
zitieren wollte », wu « en abgelehnt , worauf in
die Behandlung der Tagesordnung , des Klei¬

nen Zuteilung ^ gesetzes und der Novelle

zürn Päcbterschutz eingegangen wurde . Vor¬

her hatte der Nachfolger des verstorbenen Sena¬
tors Dyk , Dr . Kapras , die Angelobung ge¬
leistet .

I » der Debatte erging sichMikuliöek in

Besprechung der Zusammenstöße in den blutrün¬

stigsten Ausdrücken , die vielleicht am Vorabend

einer Revolution entschuldigt werden könne » , bei

der heutigen Situation der kommunistischen Par¬
tei aber nur lächerlich wirken können . Rach
einem zweiten Rcdnxr wurde die Debatte auf
morgen Mittwoch , 10 Uhr früh , vertagt .

*

In einer zweiten formalen Sitzung wurde

die Staatsanleihe dem Budgetausschuß mit

zwölfftündiger Frfft zugewiesen . Auch für Don¬

nerstag ist noch eine Plenarsitzung in Aussicht ga ,
nommen , in der die Vorlage über die Arbeits¬

gerichte endlich zur Verabschiedung gelangen
soll .

Wir - die Weltwirtschaftskrise iiber -
'

wunden werden ?
Otte Bauer Sber eine der wichtigsten Fragen - er Gegenwart .

In der „Arbeiterzeitung " veröffentlicht unter

dem obigen Titel Otto Bauer einen höchst be¬

achtenswerten Arttkel , in welchem er nach einer

Darstellung der früheren Krisen der Wirtschaft
und deren Ueberwindung über

die periodische Wiederkehr der Krisen
nnd Konjnnttnren

nachstehendes ausführt :
„ Die Kapitalistenklaffe beherrscht den Pro¬

dukttonsapparat — die Gesamtheit der Maschinen ,
Apparate , Instrumente , Werkzeuge . Alle diese
Produktionsmittel leben nicht ewig ; jede Maschine
wird einmal verbraucht , sie muß dann zum alten

Eisen geworfen und durch ein « neue ersetzt wer¬

den . Die durchschnittliche Lebensdauer der Ar -

beitSmaschinen beträgt ungefähr zehn Jahre . Dies «
alt « Annahme hat erst vor kurzem wieder der

Direktor des englischen statistischen Amts bestätigt .
^Sollte der Geschäftsgang der Mafchinenindusttie
"gleichmäßig sein , so müßten die Kapitalisten in

jedem, Jahre ein Zehntel ihrer Maschinen durch
neue ersehen . Die Kapitalisten verfahren aber

anders . z
In Jahren , in denen technische Umstellungen

den Geschäftsgang verbessern , daher Preise und

Profite steigen , erneuern die Kapitalisten einen

großen Teil ihrer Maschinen : sie ersetzen die alten ,

verbrauchten Maschinen durch neue . Dadurch wird
der Geschäftsgang der Maschinenindustrie belebt .
Die starke Beschäftigung der Maschinenindustrie
belebt den Geschäftsgang der Eisenhütten und der

Stahlwerke . Deren Konjunktur belebt den Ge¬

schäftsgang - des Kohlenbergbaues und der Koke¬

reien . Die Blüte aller Produktionsmittelindustrien
belebt den Geschäftsgang der Industrien , die Ber -

brauchsgüter für ihre Arbeiter erzeugen . Aber

nach einiger Zeit sind die alten Maschinen durch
neue ersetzt . Run hört die starke Beschäftigung der

Mafchinenindusttie auf . Die Industrien , die

Produktionsmittel erzeugen , geraten in eine Krise ,

die sich auf di « ganze Volkswirtschaft ausbreitet .

Aber diese Krise kann nicht ewig dauern . Ungefähr
zehn Jahre nach ihrer Aufstellung werden die in
der letzten AufschwungSperiode ausgestellten Ma¬

schinen unbrauchbar und müssen jetzt wieder durch
neue ersetzt werden . Sobald ihre Ersetzung be -

ginnt , beginnt ein neuer Aufschwung. Die Tat¬

sache , daß alle zehn Jahre einmal ein

großer Teil der Maschinerie er¬
neuert werden muß , hat schon Marx als
die „materielle Grundlage des industriellen Zyk¬
lus " , als die technische Basis der periodischen
Wiederkehr von Prosperitätszeiten und Krisen¬
zeiten erwiesen .

In den Jahren 1922 bis 1928 sind in

Amerika , in den Jahren 1924 bis 1928 in

Deutschland sehr viel « neue Maschinen aufgestellt
worden . Sobald die Erneuerung der Maschinen
beendet war , kam die Krise . Aber sobald die in

der Rationalisierungskonjunktur aufgestellten Ma¬

schinen wieder erneuert werden müssen — also in

Amerika ungefähr von 1932 oder 1933 an , ip
Deutschland ungefähr von 1934 an —, wird der

Geschäftsgang der Maschinenindustrie und von iist
aus die ganze Volkswirtschaft von neuem belebt

werden . Damit ist eine zweite wichtige Erkennt¬

nis gewonnen : Eine Besserung des gegenwär¬
tigen Geschäftsganges in der Weltwirtschaft wird

kommen , sobald ein großer Teil der in

der Zeit der Rationalisierungs¬
konjunktur aufgestellten Maschinen
erneuert werden muß .

Verstärkend kommt noch ein Drittes hinzu .
Manche Produktionszweig «, besonders die Bau¬

tätigkeit sind vom Zinsfuß abhängig . Wo

kein Mieterschutz besteht und die Bautätigkeit der

kapitalistischen Bauspekulation überlasten fft, dort

bauen die Spekulanten Häuser , wenn sie sich das

Geld zum Bauen billig beschaffen können . Nun

braucht aber in Zeiten industriellen Aufschwunges
die Industrie viel Geld zur Bezahlung von Roh -
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Puter englifchem Stacheldraht .
Bon August Wostupatsch .

Nachdruck verbot «, . Alke Siecht « Vorbehalte ».

Für die Aufführung von Stab - , Keulen - ,
Lampen - und Flaggenreigen gibt es « in weißes
Hemd mit schwarzem Schlips . In jeder Woche
drei Vorstellungen und alle „ Prffoners of war "

plazieren sich in den beouemen Sesseln des

Parretts . In den Logen sitzt der Colonel mit
den dienstfreien Offizieren und bald gibt es
neben diesen auch Damen , die jeden der unten

sitzenden Köpfe mm Umdrehen zwingt , in jedem
Gedanken und Wünsche Hervorrufen , « in Gefühl
aufpeitfchen , das einem in der schon Monate¬
langen Internierung fast fremd geworden ist ,
das den später auf dem Stryhsack ruhenden
Körper nicht zur Ruhe kommen läßt .

Das Wetter bleibt trübe und neblig . Ter

Himmel ist schmutzigaran von dem Rauch , der
aus den zahllastn Schloten quillt . In den ab¬

geblühten Strauchern an , unteren Ende des

Parks stehen Ebereschen ; es tropft von ihnen iu
das welke Gros und in den , mannshohe »! , um
das Lager gezogene » ! Stacheldraht hänge ; » schwere
Wassertropfen .

*

1915 . — Bon jedem hört »na »» mit eines ;
Bestimmtheit , die geradezu verblüffend ist , daß
uns das nächste Jahr in voller Freiheit finden
wird . Auch ich schneide , genau so wie die andern ,
auS den englischen Zeitungen die Landkarten
heraus , markiere auf ihnen den Vormarsch der

deuffchen Truppen . Und jeder wird Patriot .
Abend für Abend spielt die Musik das Teutsch -
wrtdlied " , die „ Wacht am Rhein " und Hundert «

singen mit .
Die wenigen Miesmacher , die ein zugrunde¬

gehendes Geschäft beklagen , zählen nicht und in

den wieder vom Kommandant « ! eingerichteter »

Werkstätten werden fleißig KriegSschiffmodellc
gebaut , die von den besser Situierten gekauft
werden .

Colonel Waler ist jedoch der beste Kunde .
Wird ein Kriegsschiff durch sein « Taten berühmt
( Emden , Ü 9, Iran Dicke) , muß ihm genau nach
Bild das Modell geliefert werden und selbst die

Anzahl der Geschütze in chrer verschiedenen Größe
darf auf diesen nickt fehlen . -

Und doch spürt man die Fesseln , spürt di «

Brutalität , die das Mter genau so wenig respek¬
tiert wie Elternrechte , die den Sohn den Stachel¬
draht ' bewachen läßt , hinter dem der Vater mit

schon ergrautem Haar sitzt . Hat es Sinn , diesen
aus Bayern stammenden Hinkepeter , der mit

einem zwanzig Zentimeter kürzeren Fuß müh¬
sam daherhumpelt , «inzulochen , vielleicht nur

deshalb , well er Chef einer großen Klavier -

fabrik ist ?
Jede Woche verfaßt Max Tr ein

Gesuch zwecks Freilassung an die „ Home Office "
und wartet ; wartet — wird grüblerisch und grau ,

Seitd er Versenkung der „Luisitania " hat
eine fanatisch « Prestehehe mit Zustimmung der

Regierung eingesetzt . „ Evening Star " , „Daily
Mayl " , „ Evening News " und selbst die „ Times "
überbieten sich im Schildern haarsträubender
Greueltgten . Sie schreiben sogar von der Kon -

struierung einer Fleffchderarveitungsmaschine , an

der deutsche Ingenieure arbeiten sollen und die

den Zweck hat , das Fett der gefallenen Soldaten

»nutzbringend zu verwerten . In Uebereinstim -
mung schreien jeden Tag die „Rortttiffblätter "
nach der Internierung aller in England ansässi¬
gen „ Enemis " , Elter « - und Eherechte für Staats¬

angehörige der Mittelmächte gibt es nicht mehr .
Und n»it der weiteren Entwicklung des Krieges
wächst auch di « Brutalität mit der man dies «
svlaßnahnken durchführt . Aber stets , bi « zum
Kriegsende hebt sich in wohltuender Art die

Behandlung durch jene hervor , die von der Front
kamen , die den „ Hunnen " in Rot und Grauen

iTi~ ! U| ll | J . TML

kennen lernten , die genau wußten , was von den

täglich berichteten „abgeschnittenen Ohren und

Rasen " zu holten fft .
Die trüben , naßkalten Wintertage dehnen

sich in den Frühling hinein und um die Spitze
des vergoldeten Speeres , den eine über der

Mittelhalle angebrachte Figur in der Hand hält ,
spielen Sonnenstrahlen .

Bootssegeln . — Hinter dem linken Seiten¬

gebäude ist ein kleiner Pkatz . Er stößt an die

Gärten der einstöckigen Borstadthäuser , die sich
den Hügel herabziehen , sich im dunstigen Blau

der Riesenstadt verlieren . An der nördlichen Ecke

liegt ein etwa zwei Meter breiter Wassergraben
uitb Segelboote in unterschiedlicher Größe schau¬
keln , vom schwachen Winde getrieben , langsam
durch das klare Naß .

„Herrgott , wie machte das bißchen Sonn «

di « Welt so schön ! "
An den Hinterfronten der Häuser öffnen sich

Fenster . Doch nur Frauen nick Madels gucken
nach den auf - und ablausenden Menschen , die

am Ende des Grabens ihr Boot erwischen , —

zurückeilen , es wieder behutsam ins Master setzen .
Ich schlendere nach einem halbverfaulten

Bretterzaun , bleibe stehen . In dem Fenster des

ersten Stocks zeigt sich ein nackter Oherarm ;
dann sehe ich die vom Hemd umhüllte Brust , —

die andere Hand , die mit dem Kamm immer

wieder durch das Haar fährt ,
Unmöglich , den Blick vom Körper loszu¬

reißen und ick 6eneibc den Spatzen , der in dem

noch kahlen Gezweig des im Garten stehenden
Baumes sitzt , sich aufplustert und leise ffchirpt .

„ Gab es denn noch so etivas ? " —- Fast ein

ganzes Jahr keinen Frauenkörper gefühlt , kein

Werb mehr im tollen , verzehrenden Verlangen
geküßt . Da lag man nun Abend für Abend auf
dem dünnen Strohsack und in das Schnarchen
der anderen wob die üppig wuchernde Phantasie
die BiL » er der setzten tollen Nacht , di « man in

Antwerpen »erlebt .

. In mir schlägt das Begehren hoch und der

Wunsch dort oben zu stehen , die heißen , feuchtge¬
wordenen Hände um den widerstrebenden Leib

zu legen , — diesen niederzuzwingen , — ' — der

läßt mich die Umgebung und meine , am Wasser
schreienden Gefährten vollständig vergessen .

Minuten vergehen ; Minuten , in denen ich
mH fest aufeinander gebissenen Zahnen das nackte

Fleisch in seinen Bewegungen Verfölge — Minu¬

ten , die der da oben genügen , um über das

Hemd di « Bluse zu streifen , und immer noch
hängen meine Augen an dem nun geöffneten
Fenster , in dem nichts mehr zu sehen ist .

Langsam , als müsse sich noch im letzten
AugenWlick « in « verborgene Tür im Zaune öff¬
nen , gehe ich zurück .

Das in seiner Trägheit ausgepeitschte Blut ,
das mit jedem Pulsschlag kommende „ wenn " ,
macht mich teilnahmslos und taub . Was schert
mich , westen Spielzeug am schnellsten segelt und
wer den von der Abtcllung ausgesetzten Preis
gewonnen .

Dort drüben ; und wieder zwingt mich
aufflammende Gier , das offen « Fenster zu
suchen , und mechanffch mit den anderen in Reih '
und Glied marschierend , kehr « ich nach dem Camv

zurück .
Hunderte schlendern über de »! gelben Kies

der Parkwege und jeden drückt anderes Leid .

Menschen , die schon mehr als vierzig Jahre in

England lebten , ihr « Muttersprache fast ver¬

gessen haben , fitzen hinter dem Drahtgitter . Der

Sohn als „british born Subjekt " steht Posten ,
schreitet mü dem auf der Schulter liegenden Ge¬

wehr auf und ab . Und beide Haffen den Krieg ,
leidenschaftlich und stark . Dem nimmt er di «

Lebenslust, ihm bricht zusammen , was er in

harter Arbeit aufgebaut — — dem „ Muß -
Soldaten " geht der beste Teil seines MenschheitS -
glaub - n«' entzwei .

( Fortsetzung folgt . )
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'
Lausbüberei ? '

I bewahre , das ist hakenkreuz -
trrrscher „ Bollbsport " . Unsre Arbeiterjugend hat
« it solcher Art von Sport nichts gemein . Sie findet
ta Arbeiter - Turnverein und dessen Sport¬
abteilung körperliche und geistig « Ertüchtigung .

stoffen und Arbeitslöhnen ; daher treten in solchen
Zeiten immer Geldknappheit und hoher Zinsfuß
«in . Sobald aber der Zinsfuß hoch ist , schrumpft
die kapitalistische Wohnbautätigkeit zusammen und
werden dadurch die Industrien , die Baustoffe er¬
zeugen , in eine Krise gestürzt , die sich auch auf
andere Industrien ausdehnt . Im Verlauf der
Krise aber sinkt der Geldbedarf der Industrie ;
wenn die Geschäfte schlecht gehen , brauchen die
Unternehmer weniger Geld zur Bezahlung von
Rohstoffen und Löhnen , es treten Geldflüssigkeit
und niedriger Zinsfuß «in . Dadurch werden die
Dohnbautittigkeit und damit auch der Geschäfts¬
gang der Baustoffindustrien belebt , mittelbar der

allgemeine Geschäftsgang verbessert . Eine Besse¬
rung des gegenwärttgen Geschäftsganges wird
also in den Ändern ' mit kapitalistischer Wohnungs¬
wirtschaft eintreten , sobald der niedrige
Zinsfuß die Wohnbautätigkeit be¬
lebt ?

Man kann aus diesen geschichtlichen Erfah¬
rungen schließen : eine Besserung des Geschäfts¬
ganges in den großen kapitalistischen Ändern wird

wahrscheinlich auch diesmal von der Belebung der

Bautätigkeit ausgehen ; sie wird verstärtt werden ,
wenn ein großer Teil der in der letzten Rationa -

lifierungskonjunktur aufgestellten Maschinen ver¬
braucht sein wird und erneuert werden muß ; aber
ein wirklicher Aufschwung wird erst kommen , wenn
große technische Umstellungen , die Verwertung
neuer großer Errungenschaften der Technik dem

Wirtschaftsleben neuen Anstoß geben werden . "

Bon großem Interesse ist auch , was Bauer
über

die Ohnmacht der Staatsgewalt in der
Wirtschaftskrise

bemerkt;
„ Als Herbert Hoover zum Präsidenten der

Vereinigten Staaten von Amerika gewählt wurde ,
hat « r den Wählern versprochen , dem Lande die

„Prosperität " zu erhalten . Wenige Monate nach
seiner Wahl brach die Krise ein . Seitdem bemüht
sich Hoover » auf die Hilfsmittel des reichsten Lan¬
des der Welt gestützt , die Krise zu bekämpfen .
Vergebens! Alle seine Anstrengungen waren er -

folglos .
Auch in den größten und reichsten Ländern

hat es sich gezeigt : in der kapitalistischen Gesell¬
schaftsordnung ist der Staat gegen die

Wirtschaftskrise ohnmächtig !
Das ist es , was wir die Anarchie , die

Unbeherrschbarkeit der kapitalisti¬
schen Produktionsweise nennen . Die

Wirtschaft geht ihren Gang , der Staat ist un -

fähig, sie zu regulieren !
In der s o z i a l i st i s ch e n Gesellschaft

würde das Gemeinwesen die Produktionsmittel
beherrschen . Es würde dafür sorgen , daß jedes
Jahr ein Zehntel der Maschinen erneuert werde

und daß große technische Umstellungen nicht ruck¬

weise vollzogen , sondern gleichmäßig auf die ein¬

einen Jahre verteilt werden . Damit würde der

Wechsel zwischen Krisen - und Prosperitätsperioden
aufhören. In der k e p i t a l i st i s ch e n Gesellschaft
dagegen sind die Produktionsmittel Privateigen¬
tum der Kapitalisten . Die Reproduktion der ver¬

brauchten , die technische Umstellung der veralteten
Teile des ProdnktionSapparats werden nicht nach

gesellschaftlichem Plan stetig und gleichmäßig voll¬

zogen ; sie erfolgen vielmehr ruckweise, wenn die

Kapitalisten es profitabel finden , sie werden im¬

mer auf einige Jahre konzentriert und dann einige
Jahre unterbrochen . Deshalb ist der Wechsel zwi¬

schen Prosperitäts - rind Krisenperioden unvernieid -
lich und der Staat gegen ihn ohnmächtig , solange
er das Eigentum an den Produktionsmitteln den

Kapitalisten überläßt . Die Ohnmacht des

Staates gegen die Wirtschaftskrise ist nichts
anderes als « in anderer Ausdruck der A n a r ch i e

der Produktionsweise , die , innerhalb der

kapitalistischen Gesellschaft unaufhebbar , erst durch
die Vergesellschaftung der Produktionsmittel auf¬

gehoben werden kann .

Di « Krise kann und wird also nicht durch
Taten der Regierungen noch Beschlüsse der Parla¬
mente überwunden werden . Sie wird überwunden

werden durch Anstöße , die aus der technischen Ent¬

wicklung und ans den Notwendigkeiten der techni¬
schen Reproduktion des Produktionsapparats kom¬

men werden — also nicht durch die Politiker , son¬
dern durch die Ingenieure . Aber sie wird , auch

wenn sie überwunden wird , minrer nur für
wenig« Jahre überwunden werden , um dann von

Neuem hereinzubrechen — solange , als sich die

Menschheit diese wahnsinnige kapitalistische Ge -

scllschastsordnttng gefallen läßt ! "

MMWle vkl MMN wrmung in MIM
Beitritt von zehn öettione «.

Die internattonale sozialistische Arbeiter¬
bewegung ist um ein wichtiges Glied bereichert
worden und der Weltturort Karlsbad zur Ge¬
burtsstätte einer neuen internationalen Organi¬
sation , der internationalen Bereini¬

gung s o z i a l i st i s ch e r A e r z t e, geworden ,
die bereits über zehn Sektionen verfügt . Der
Tagung voraus giry am Samstag eine Beratung
der reichsdeutschen Vertreter . Am Abend
wurde im Kurhaus eine sehr gut besuchte , offi¬
ziell « Kundgebung veranstaltet , in der Aerzte
aus verschiedenen Ländern zur Frage der Ge¬

burtenregelung Stellung nahmen und sich
unter lebhaftem Beifall dafür einsetzten , daß der

Frau , die heute einen andern Wirkungskreis hat
als in der Zeit des Vorkapitalismus , aus der die

Strafgesetze stammen , das Recht zugestanden wer¬
den müsse , über die Größe der Familie
selb st zubestimmen .

Die internationale Konferenz wurde Sonn¬

tag vormittags durch Dr . S r m m e l - Deutschland
eröffnet , der in feiner Ansprache auf das große
Verantwortungsgefühl hinwies , das die Aerzte -
schaft gerade in dem gegenwärtigen Zeitpunkt der

schweren Wirtschaftskrise beweisen muß . Redner

begrüßte dann die Gäste , worauf die Wahl des

Präsidiums erfolgte , dem u. a. Dr . Simmel -

Deutschland , Dr . F r i e d j u n g- Oesterreich und

Dr . Holitscher und Dr . Popp « r - Tschecho -
slowakei angeboren .

Genosse Dr . Simon begrüßte die Tagung
im Namen des Lokalkomitees und der sozialdemo¬
kratischen Organisation in Karlsbad . Für den

Deutschen Gewerkschaftsbund und den ReichSver-
band deutscher Krankerckassen sprach Abgeordneter
Schäfer , der « s als wesentliche Aufgabe dieser
Körperschaft bezeichnete , der schrankenlosen Aus¬

beutung entgeaenzutreten , die für die Gesundheit
von nachteilrgster Wirkung ist .

Ueberall , wo Aerzte sich in de « Dienst der

um Befreiung ringende » Arbeiterklasse
stellen , werd « sie herzlichst begrstßt werde « .

Es wurden hierauf eine große Anzähl Be¬

grüßungsschreiben verlesen und u . a . beschlossen,
dem Genossen Dr . Czech ein Begrüßungs¬
telegramm zu schicken . Sodann erfolgten die Be¬

richte der einzelnen Sekttonen , von denen bisher

England , Oesterreich , Deutschland , Ungarn , Lett¬

land , Norwegen , Spanien , Dänemark und die

Tschechoslowakei ( beide Sektionen ) ihren Beitritt

angemeldet haben . Hierauf hielt Genosse Georg
Engelbert Graf ein großzügiges Referat über

Wirtschaftskrise und Volksgesundheit, dessen Leit¬

sätze in folgende Forderungen mündeten :

а ) Erhaltung » nv Aufbau der sozialistischen ,
politischen Errungenschaften und der kommunal¬
ärztlichen Fürsorgeeinrichttrnge «;

d ) Verkürzung der Arbeitszeit , Sechs¬
stundentag »der Fünftagewoche , Ban billiger
Wohnungen ;

c) Herabsetzung der Jnvaliden - Arbeittr -
grenz « von 85 auf 68 Jahn ;

б) aus sozialpolitischen und sozialpädagogi -
schen Erwägungen Verlängerung der Schul -
pflicht in Stadt und Land bis zum 18. Lebens¬
jahre .

Sodann referiert « Dr . Barto s ch - Budapest
über die Stellung des Aerztes zur Volksgesund¬
heit . In sehr interessanter Weise schilderte
Redner

di « große « Schäden , die durch Arbeitslosig¬
keit an der Volksgesundheit angerichtet

wurde .

Ist der Beratung am Montag sprach Dr .
Epstein - München und Dr . Holrtscher -
Komotau über das Thema „Sozialisierung des
Heilwesens " . Dr . Holitscher verlangte

großzügige « Aufbau der bereits bestehenden
Sozialversicherung ,

in die alle Kresse und Stände «mzubeziehen sind ,
die Sozialversicherung darf nicht abgebaut und
geschwächt werden , sie muß im Gegenteil er¬
weitert und verbessert werden . lieber das Thema
„ Arzt und Sozialversicherung " sprach Dr . Hoch .

In der Debatte zu diesem Pu ikt er¬
griffen Dr . M a r x e l t - Lundenburg und Dr .
G r u s ch k a - Auffig das Wort . Hierauf erfolgte
die Gründung der internationalen

Vereinigung sozialistischer Aerzte
und eine Kundgebung der in ihr vereinigten zehn
Sektionen , wobei bemerkt wurde , daß weitere

Anschlüsse bevorstünden .
Die Richtlinien , nach denen sich das

Wirken der internattonalen Bereinigung richten
wird , umfassen acht Punkte : der erste Punkt
lautet dahin , daß sich in der Internationale die

Aerzte aller Lander zusammenschließen , die

sich zum Sozialismus bekennen und
di « auf dem Boden des proletari¬
schen Klassenkampfes stehen . Nunmehr
wurde di « Wahl des internationalen Büros vor¬

genommen , in dem all « der Internationalem an¬
geschloffenen Sektionen vertreten sind , die Tsche -
choflowakei durch Dr . Holitscher « nd Dr .

Popper . Die Leitung des Büros livgt in Hän¬
den der Aerzte Dr . Fabian und Dr . S i m -

m e l - Berlin . Dann fand diese wichtige und sehr
interessante Beratung ihren Abschluß .

Der Parteitag in Toner .
Verurteilung der Boncourt - Gruppe .

Pari » , 25 . Mai . Auf dem Kongreß der

sozialistisch « Partei i « Tours wurde heute über

das Borgehen der sieben sozialistisch « Deputiert «
berat « , die mit Paul Boneour an der

Spitze , bei der kürzlich i « der . Kammer stattgefun¬
denen Anschlußdebatte der ; Regierungserklärung ,
welche den Anschluß verwarf , das vertrauen vo¬

tiert hatten , wodurch ' sie - sich ' gegen di « Partei¬
disziplin vergingen . ' Eine Reihe der Kongreßred -
« er übt « an diesem Vorgehen des recht « Partei¬
flügels scharf « Kritik . - Der ehemalig « sozialistische
Deputierte Le bas führt « aus , di « Ausflüchte ,
daß die betr «ss «den Deputierten gegen ihr Ge¬

wissen gehandelt hätte «, w « n sie anders abge -
stimmt hätte «, könnt « nicht anrrka « « t werd « .

Ein Sozialist dürfe nicht so denke « .

Den « über dem persönlichen Gewisse « stehe das

kollektiv « Gewissen der Fraktton und der Partei .

» er „ Vcnkov “ und die
Arbeitslosen .

Wenn sich der „ Benkov " mit dem Arbeits -

losenproblem befaßt , so kann man von vorn¬

herein darauf rechn « , entweder auf unentschuld¬
bare Unkenntnis der einfachsten Tatsachen , oder

auf bewußte Entstellungen , jedenfalls aber auf
eine wüste Hetze gegen Ke Sozialisten zu stoßen.
Alle diese Voraussetzungen werden in reichem
Maße von den Auslassungen erfüllt , die sich das

Blatt , dessen Methoden rmn schon zur Genüge
bekannt sind , wieder einmal , diesmal sogar an
leitender Stelle lesstet .

Der „ Benkov " unterstellt dem , Ministerium
für soziale Fürsorge , daß es in fernen Berichten
die Arbeitslosenzahl tendenziös vergrößert . Da¬

von , daß die amtlich ausgewiesene Ziffer in

Wirklichkeit zu Kein ist , wen sie nur die stellen¬
suchenden Bewerber erfaßt , die sich um Arbeit

melden , wollen wir gar nicht reden . Wir

stellen nur die nackte Taffache fest , daß die Zäh¬
lung der Arbeitslosen nicht durch da « Ministe¬
rium für soziale Fürsorge und auch nicht durch
dessen Organe , sondern durch die Arbeitsdermitt -
lungsanstalten erfolgt , die Institutionen der Be¬

zirke sind . Da « Ministerium tut nichts anderes
und kann nichts andere » tun , als die ihm durch
die Landesarbeitszentral « übermittelt « Daten
der Arbeitsvermittlungsanstalten zu veröffent¬
lichen .

Daß dabei auch die Saisonarbeiter mitge¬
zählt werd « , ist nicht , wie der „ Benkov " glcmben
machen will , eine Neuerung . Immer hat es , und
nicht nur im Winter , sondern auch in den Som¬
mermonaten und selbst in der Zeit der Hoch¬
konjunktur , arbeitslose Bau - und Erdarbeiter

- Gute Ausfichte » für die Wahlen .
Deputterter Frot verteidigte hierauf d « von

ihm « nd d « 6 übrig «« sozialistisch « Deputier¬
te « bei der Abstinnnung eingenommene « Stand¬

punkt . Er führt « ov » , daß d«ä österreichisch ,
bratsche Zollabkommen de « internatio¬

nalen Abkomm « widersprech «, di « »««» tastbar
sei « « ad deshalb hab « er samt seinen Freund «
gegen d « Anschluß gestimmt . Der dem linke «

Jliigel augehörende Deputierte Longust sprach
sich gegen diese Auslegung ans , da dl « A « g l i « •

d « r « « g Oesterreichs an Deutschland
keine so ernst « Sache sei wie « an be¬

haupt « .
Der Führ « der Partei , Deputierter Blum ,

sprach über di « Zukunft der Partei und äußerte
di « Meinung , daß di « Partei bei den nächste «
Parlament - Wahl « im Jahre 1 - 82 große Erfolg «
erziel « werde .

gegeben , wenn auch in der Konjunkturzeit natür¬

lich weniger als jetzt . Sie haben sich bei den

Arbeitsverinittlungsanstalten gemeldet und wur¬
den daher auch immer in der Arbeitslosenstatisttk
mitgezähtt .

Daß die Veröffentlichung der Aprssziffer
nicht vor dem 21 . Mai erfolgte , geht als Borwurf
ganz daneben . Denn schließlich muß auch ein
Redaktenr des „ Benkov " begreifen , daß das

Miittsterium die Schlußziffern nicht publizieren
kann , ehe es die Daten erhält , die erst nach Ab¬

schluß des vergangenen Monats in den Arbeits -

vermittlungsanstalten verarbeitet und dann erst
an die Landesstelle geleitet werden . Uebrigms
erhalten die Mitglieder der Regierung über die

einlausenden Teilergebnisse fortlaufend Bericht .
Der „ Benkov " , wie alle ander « Blätter -freilich
nicht , denn die Anmaßung des „ Benkov " , daß er
über all « Regierungsstellen steht ur »d di « Daten
als erster erhÄten muß , wird allenthalben nur
ein Lächeln auslösen .

Wenn man das alles in der Redaktion des

„ Benkov " nicht weiß , so ist das für das führende
Organ der größten Regierungspartei beschämend
genug , wenn man es aber weiß und dennoch den

Minister für soziale Fürsorge ganz grundlos ver¬

dächtigt , so ist das nur unsso trauriger .
Das Allerschönste an der Sache ist aber , daß

alle Bemühungen des Ministeriums für soziale
Fürsorge , eine genauere Zählung der Arbeits -

losen zu verwirrlichen , als durch die statistische
Aufnahme der Stellrnbewerber möglich ist , just
von der dem „ Benkov " nahestehenden Seite sabo -
tiert werd « . Schon im Vorjahre ist das Mini¬

sterium zu diesem Zwecke mit dem allein hiezu
berufenen und kompetenten Statistischen Staats¬
amte in Verbindung getreten , doch machte das

Ministerium des Inne « dagegen schwer « Beden -

I » allen Betrieben , allüberall , verbreitet den
Gedanken proletarischer Körperkultur . Frei « Turner
und Sportler werde « auch gut « Gewrrkschasts -
kämpser seilt . .

Betriebsarbeiter ! Helft mit bet der Werbearbeit
für di « Arbeiter - Turu - und Sportbttoegung !

ken geltend , so daß die Verwirklichung dieser
Absicht unterbleiben mußt « . Und als das Fur -
sorgsministerium dem Mangel einer verläßlichen
Arbeitslosenzähtung durch Einbringung des Ent¬
wurfes über die obligatorische Arbeitsvermittlung
abzuhelfen sucht«, da war es vor allein die

Agrarpartei , die die Gesetzwerdung des Entwur¬
fes mit allen Mitteln verhinderte , obwohl diese
Vorlage durch Ministerratsbeschluß in das Ar -

beitspvogramm angenommen wurde ; obwohl die
obligatorische Arbeitsvermittlung den Arberts -
mavit nicht nur statsstssch erfassen , sondern auch
beeinflussen und regulieren konnte , wodurch eine

Milderung der Arbeitslosigkeit herbeigeführt
würde . Das wird von den Agrariern zum Scha - .
den der Arbeitslos « , aber auch zum Schaden des .
Staates Hintertrieben . Wenn der „ Benkov " also
in seiner bekannt vornehmen Art andeutet , „viele ;
Leute " hätten ein Interesse daran , daß in der i

ArbettÄosenstatisttk Dunkel herrsche , so weiß man ■

jetzt, an welche Adresse dieser Borwurf zu richten 1

Wäre .
Damit ist aber auch schon gesagt , welcher

Wahrheitsgehalt der Behauptung zukommt , daß i
die Sozialisten in der Bekämpfung der Arbeits - '

losigkeit versagt hätten . Der „ Benkov " hat sich da
eine feine Methode zugelegt : zunächst wird die '

Schuld am Zusammenbruch der kapitalistischen
Wirtschaft den Sozialisten angelastet , dann wer¬
den alle von den Sozialisten vorgeschlagenen
Maßnahmen sabotiert und zum Schluß noch die

Folgen der agrarisch - kapitalistischen Sabotage den
'

Sozialisten in die Schuhe geschoben. Das Ganze
wivd von einer endlosen Jeremiade über jeden ,
Heller begleitet , der für die ArbeitÄosenzwecke '
aufgewendet wird .

In dieser « ick « Betätigung sollte sich aber

doch gerade der „ Benkov " eimge Beschränkung
auferlegen . Dmn die agrarische Gegenrechnung ,
mtt ihren Einsuhrscheinen , Subventionen , u . dgl . i

sollt « schließlich auch hartgesottene Demagogen
zum Schwergep bringen . Bor allen » aber werden
wir keineswegs in Vergessenheit geraten lassen, !
daß die ausschließlich von den Agrariern ver - !

schuldete Bertraaslosigkeit gegenüber Ungarn und -
die ebenfalls auf agrarisches Konto zu buchenden
sonstigen handelspolitischen Schwierigkeiten unse - !
ren industriell « Export aus haS Schwerste ge -
schädigt baben und somit für unser Wirtschafts - '
elend und di « daraus resultierende Avbvitslosig - '
keit die hauptsächliche Verantwortung tragen . !
Darüber können keinerlei Ablenkungsmanöver
hinwegtäuschen und all « Entlastungsoffensiven
der Agrarier müssen kläglich zusammmbrechen. '

Gememdewahlen und Innenpolitik .
Sozialdemokratische Landeskonferenz in

Pttßburg .

Zu Pfingsten fand in Preßburg eine Lan¬

deskonferenz der tschechisch « Sozialdemokratte
der Slowakei statt . Den Vorsitz führte Minister
Dr . Derer , das Organisationsreserat erstat¬
tete der Landessekretär O ch. Danach hat die

Partei in der Slowakei 12 . 000 organisierte Mit - j
wieder in 442 Lokalorganssattonen , d. i. um 254 ,
Organisationen mehr als 1927 .

Das polittsche Referat erstattete der Par - ,
teivorsitzende Abg . Hamps . Er machte dararff ;
aufmerksam , daß die innevpolitische Sitrwtton !

erschwert sei durch das Verhalten der Agrarier ,
die nicht vor dem Versuch zurückschrecken wär - !
den , die Sozialdemokratte aus der Regierung zu !
verdrängen und eine Koalttion ohne die Sozial¬
demokratte zu bild « . Rach den Gemeinde¬

wahlen könne eine Aenderung der ^
Verhältnisse in der Koalition ein - j
t r e t em . j

Bezirkswahleu in Katalonien .
Barcelona , 24 . Mai . In allen katalanischen !

Bezirken fanden heut « die Wahlen in di « Provi - >

sorische Katalanische Generali bad statt . Bisher
find folgende Ergebnisse bekannt : Die republi -
länische Linke , deren Vorsitzender Oberst Maria '

ist , erhielt 22 Mandate , die katalanische so z i a -
l i st i s ch e Union , di « von der spanischen i

sozialistischen Partei unabhängig ist, erhielt 2, \
bie republikanische Vereinigung ebenfalls 2, die

katalanische republikanische Aktion 7, die unab¬

hängigen Republikaner 5 und die Radikalrepu¬
blikaner 1 Mandat . In 32 Bezirken wurden
die Wahl « annulliert , da die Wahlurnen zer¬
brochen wurden . In weitere »» 34 Bezirke »
mußten - Ergänzungswahlen stattfindeu , da einige
Gemeinderatsmitglicder infolge der gegen sie
gerichteten Manifestationen nicht »vählr « kouuten .
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Rötlandung eines tschechoslowakischen Mili - l i

iegerS in Bayern . Aus Tirschenreuth g

ist . Der Tod erfolgte in -

da die Mücke Treptokokken -

den

zwe :

Glarus , 26 . Mai . Im Oberste sind gestern
bei dem sogenannten Waag drei Sch w e st er n-
die 15, 16 und 17 Jahr « alten Töchter des Fekd -
hüters Melchior Landolt aus Näfels ertrunken .
Die jüngst « von ihnen hatte versucht , an einer

abschüssigen Stell « zu baden und war dabei in
den See gerutscht . Die beiden anderen Schwe¬
stern wurden bei dem Bersuche , der Ertrinkenden

Juwelrndiebstahl wurde
B u k a r e st verübt . Ein

Mafsentragödie in der Wüste .
Kairo , 26 . Mai . Zugleich mit der Nachricht ,

da st der Leiter der Vermessungsabteilung in der

Wüste Clayton für die Verdienstmedaille vor¬

geschlagen worden ist , werden Einzelheiten einer

schrecklichen Tragödie bekannt . Ende Feber fand
Clayton in de » Wüste eine Gruppe völlig er -

sthöpfter Beduinen . Sie erzählten ihm , daß
sie bei der Besetzung der Oase von Kufra durch
die Italiener geflüchtet und nun schon vier

Wochen in der wasserlosen Wüste
umhergeirrt seien . Noch weitere Gruppen
von Beduinen seien unterwegs . Nachdem die
Beduinen nach Wadi Halfa gebracht worden ,
waren , machte sich Clayton sofort mit drei Auto¬

mobilen aus die Suche . Er fand noch drei Grup -
pen von Flüchtlingen , die er in Sicherheit brachte .
Wie viele Beduinen in der Wüste zu -
grundegegangen sind , steht noch nicht fest .
Die letzte Gruppe von Geretteten hatte ursprüng¬
lich aus 42 Personen bestanden und war auf 19

zusammengeschrumpft ; die anderen waren unter¬

wegs liegen geblieben und verschmachtet .

Heute Stratofphiirenflug Piccard ' s .

Augsburg , 26 . Mai . Professor Piccard lässt
offiziell mitteilen , daß er morgen früh um 4 Uhr
15 Min . zu seinem Stratosphärenflug starten
wird .

aus einer Tabakplantage .
AusräucherungSar -

beiten in den Magazinen der Tabakplantagen -
Gesellschast in Darwendale ( Süd - Rhodesien ) ,
etwa 60 Km. südlich von Salisbury , wurden

fünf europäische und zwei eingebo¬
rene Frauen bewußtlos auf der Erde liegend
aufgefunden . Di « Frauen wurden an die frische
Lust gebracht , doch starben bald darauf drei der

europäischen Frauen , während zwei weitere

Europäerinnen und die zwei Eingeborenenfrauen
mit dem Tode ringen .

Päss « noch M
in Verbindung
das v o l /ständig in Ordnung sein m- utz , also die

vorerwähn ! « Fahrpreiseimäßigungsmarke , abge -
stcimpeit « Photographie und die Beitragsmarken bit

inklusive Monat September 1931 enthalten muh,
als Paß , tvrnn nikindestenS zehn Personen die

Grenze gleichzeitig überschreiten . Tie Fest'
kart « muß von der zuständigen politischen Bezirks¬
behörde oder Kommissariat der Staatspolizei ab'

gcftempclt werden .
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Vom 19 . - 2 « . Juli .

Der Meldetermin für das Olympia w a r

der 20 . Mai . Vereine , die bis jetzt ihre Melde «

bögen noch nicht abgeschickt haben , müssen dies p o st-
wendend nachholen , wenn sie ' berücksichtigt wer¬

den wollen .

K uvt h « aters Bad D ürkh e i m geriet zwi¬
schen St . Blasien und Todtmoos infolge Ver¬

sagens der Bremsen und der Steuerung in ein

so schnelles Tempo , daß es sich überschlug . Die
eNva 40 Jahr « alte Schauspielerin Sprettke
wurde getötet , während die übrigen Mit¬

glieder der Theatergruppc , die sich zum Teil
durch Abspringen zu rotten versuchten , mehr oder
weniger sch w « rverletzt wurden . Die Truppe
befand sich aus dem Wege nach Todtmoos , wo sie
am Abend spielen wollte . -

Kinder zahlen als F « st'
beitrag inklusive Versiche¬
rung 5 Kd . Eine besondere
Fahrtermäßigung für
sie kommt nur in Frage ,
wenn sie als Schulausflug
gemeldet werden ( Formular «
beim Bund ) . In diesem
Fall « können vier Kinder

auf «in « ganze Karte fahren .
Di « Mindcstteilnehwerzahl
für dies « Ermäßigung betrügt
zehn . Kinder unter zehn
Jahren , die einzeln mit den

Erwachsenen fahren , müsse «
ein « halbe Karte lösen . 10-
bis 18jährige erhalten aus
Grund des Mitg- licdernach -
weises ( Photographie und

Eisenbahnmaik « zu 1 Xv ist

notwendig ) bei mindestens
zchn Teilnehmern 50 Pro¬
zent Ermäßigung .
i « n. Di « F « st k a r t e gilt

mit dem Mitgliedsbuch .

47 Grubenarbeiter verbrannt .
Roch 38 vermißt .

Bombay , 26 . Mai . ( Reuter . ) In der
Grube in Randydroog im / Bezirke Kilar

( Rordindien ) , wo Gold gewonnen wird , brach am

Sonntag abends ein Brand aus , der sich rasch
ausbreitete und die Ausgänge aus der Grube

versperrte . Dabei kamen 47 Personen ums Leben .
30 Bergleute werden «och vermißt . Die Unglücks¬
stätte wird von weinenden Frauen umlagert . Die

Bergungsarbeiten werden fieberhaft fortgesetzt .

Tos Ende des Liquidatoren - „ Borwärts " .
Der von der kommunistischen Opposition heraus¬
gegebene Reichcnberger „ Vorwärts " hat sein Er¬

scheinen eingestellt . T « r Grund ist in finanziellen
Schwierigkeiten zu suchen .
Kommunisten beabsichtigen ,
Titel des Blattes ein

geben .

Ein sensationeller
am Pfingltsamstag in

elegant gekleidetes Paar betrat in den Mittags¬
stunden ein Juwelengeschäft in einer der beleb¬

testen Straßen Bukarests und wünschte Brillanten

zu kaufen . Der Juwelier legte den Kunden eine

Kassette mit wertvollen Diamanten vor , worauf
die Dome nach ein Brillantenarinband zu sehen
wünschte , das in einer Ecke des Geschäftes aus¬

gelegt war . Während der Juwelier das ge¬

wünschte Armband holte , ergriff dos Paar die

Kassette und stürzte mit ihr auf die Straße , wo

es im Augenblick in dem Menschengewühl ver¬

schwand . Der Wert der Kassette , in der sich 1200

Brillanten befanden , wird aus über sechsMil -
l i o ste n L e i geschätzt . Alle Nachforschungen
sind bisher erfolglos geblieben . Es handelt sich
offenbar um Mitglieder einer international
organisierten Bande .

Sechzigster Geburtstag Camille Huysmans .
Am Samstag hat die belgische Arbeiterpartei den

60 . Geburtstag Camille Huysmans gefeiert . Es

wurkn Ansprachen von Vandcrveldc , Anjecle
und Destrce gehalten . Von allen Seiten des

Landes , aus Walonien und aus Flandern , wur -

d « m hem Jubilar Blumen und Geschenke über¬

sandt . Vauderveldc erinnert an die Tätigkeit des

ehemaligen Sekretärs der Sozialisti -
s ch e n A r b c i t c r - I n t c r n a t i n ale auf ' ' er

Stockholmer Konferenz im Jahre 1917 . Er be¬

tonte , daß Huysmans den Mut gehabt hat , in

der ' Minderheit zu bleiben , in der Minderheit ,
von der Ibsen sagt «, daß sie immer endlich Recht
har . Tatsächlich ist Huysmans trotz Stockholm
Minister geworden . Anfcele sprach vor allem

von den großen Fortschritten , die der Sozialis¬
mus dank Huysmans im klerikalen Flandern ge¬

macht hot . Testree drückt die Sympathie der

walonischen Sozialisten für den Flamen aus .

Tank Huysmans ist die Partei die einzige im

Lande , die über eine logische Lösung für die

Sprachcnsragr verfügt , « ine Lösung , die die Ein¬

heit der Partei gerettet hat und die Einheit des

Landes . Anläßlich seiner Tätigkeit al « Staats¬

mann und Journalist wird auch darauf hiuge -
wiesen , daß Huysmans durch seine Tätigkeit

Argen die Festungsentwürfe eine solche Wendung
m der öfientlichcn Meinung verursacht hat , daß
die parlamentarische Vlehrheit geteilt wurde und

die Regierung stürzte . Am Samstag nachmittag
wurde Huysmans als Abgeordneter von Aut- !
werpen von den dortigen Sozialisten gefeiert .

Flug um die Welt .

Washington , 25 . Mai . ( Reuter . ) In

nächsten Tagen werden von New Jork

Flieger auf einem Eindecker starten , welche dem

Luftschiff „ Graf Zeppelin " den . Flugrekord rund

um die Welt zu entwinden beabsichtigen . Sie

« ollen die 26 . 000 Kilometer lange
Stricke in zehn Tagen zurück leg en .

Tie erste Flugetappe wird in Harbour Grare

auf Neufundland enden .

Maffen ' Uuglück im Gewerkschastshaus .
Greifswald , 25 . Mai . Ein schweres Un¬

glück ereignete sich hier am ersten Pfingftfeiertag .
Die sozialdemokratische Sportver¬
einigung „ Fichte " hielt in Greifswald im

Gewerkschaftshaus ein Gautreffen ab . Als

sich am Bormittag die Mitglieder in dem Garten
des Gewerkschaftshanses zum Abmarsch nach dem

Sportpalast versammeln wollten , stürzte die
Mauer eines baufällige » Nachbarhauses ei «
und die Trümmer sielen in den Garten des Ge¬

werkschaftshauses . Die Folgen waren furchtbar .
Bier Tote und acht Schwerverletzte
wurden von der Polizei und der Feuerwehr aus
den Trümmern geborgen . Außerdem sind noch
eine Reihe von Personen leicht verletzt worden .
Di « Toten und Schwerverletzten stammen über¬

wiegend aus Berliu - Nord und Neukölln . Unter
de « Schwerverletzte « befindet sich auch eine Frau ,
deren Man « die Fahrt nach Greifswald mit
dem Motorrad hatte unternehmen wollen , aber
bereits unterwegs bei einem Eisenbahn -
übergang tödlich verunglückt « .

*

Auto - Katastrapheu .
Bamberg . 25 . Mai . Am Abend des

tärfliegers in Bayern . ,
( Batst rn ) wird gemeldet : Am Pfingstsamstag
sandete hier ein tschechoslowakischer Militär¬

flieger . Nach seine « Angaben ist er ein Schüler
der Militärfliegerschule in Eger und

war dort am Vormittag mit fünf Kameraden

abgeflogen . Er Hobe die Richtung verloren und

bat daher auf deutschem Boden notlanden müssen .
Der Flieger wird bis zum Abschluß der ein¬

geleiteten Untersuchung interniert bleiben .

Beim Baden in der Mies ist die 17jährige
Näherin Anna Wen ! sch , die in erhitztem Zu -
sto . nd ins Wasser gegangen war , von einem Herz¬
schlage getroffen worden und ertrank . Die Leiche
konnte erst nach längerem Suchen geborgen
werden . — Beim Baden im sogenannten Elly -
Scc bei Seestadkl tvurde gestern der 17jährige
Malcrlehrling Franz Oswald aus Seestcwtl
von Krämpfen befallen und sank unter . Zwei
Turner , die zu seiner Rettung herbeicilten , brach¬
ten ihn ans Land , doch blieben alle Wiederbele¬

bungsversuche erfolglos .
Unglückliche Liebe . In der Rächt auf Diens¬

tag begaben sich der 18jährige Handelspraktikant
Äans 6 « r m a k aus Dux und die 21jährigc
Käthe Bauer aus Bilin in den Duxer Stakn -

park , wo sie beschloss ««, gemeinsam aus dem

Leben zu scheiden . T « r Bursche schoß zuerst auf
das Mädchen , das er an der lmken Schulter traf ,
und schoß sich dann selbst in die Brust . In schwer
verletztem Zustand wurden die beiden iu das

Duxer Krankenhaus übergeführt .
Blindoänger tötet ein Kind . Der Heger der

Militärförsterei Pehounek sand i >n Brdy -
Wald , wo sich di « Militärschießstättc befindet ,
einen Blindgänger samt Zünder , den er mit nach
Hause nahm . Am ersten Mingstfeiertaq nahm der

neunjährige Neffe des Hegers den Blindgänger
vors Haus und warf ihn dort zu Boden ; das

Geschoß explodierte und tötete den Knaben auf
der Stelle .

Beim Ansschrotrn von Fleisch ist gestern vor¬

mittag « in HaSlau bei Eger der 25 j ä h r i g e

Fleischergehilfe Karl Berg tödlich
verunglückt . Ihm glitt das Schlächtermeffer
aus und durchtrennte die Schlagader seines
Oberschenkels , Der Verunglückte wurde dem

Egerer Krankenhaus eingclicfert , doch erwies sich
ärztliche Hilfe bereits als zu spät . Berg ist noch

Sieben Wiener Selbstmorde .
Wie » , ' 25 . Mai . ( AN. ) Wie di « Polizei kor -

Mer der Berge .
München , 26 . Mai . Am Pendling bei Kuf¬

stein tzxrullglückte oin Münchener Tourist tödlich ;
—- Im Schachengebiet bei Parten krochen wurde
« in seit mehreren Tagen vermißter Tourist tot

! aufgefündcn .

66jährige Bergmeister a . D . Krauß
aus Bamberg ist seinen Verletzungen erlegen . Die

Zahl der Schwerverletzten beträgt 11 ; von denen 3 ] Tlste NNd 100 Verletzte M Pari »
noch einer in Lebensgefahr schwebt .

*

»

tot liegen . Der evangelische Seelsorger La¬

bas s a erlitt , schwere Verletzungen .

Konbus , 26 . Mai . Ein schwerer Motorrad¬

unfall , der zwei Todesopfer forderte , ereignete
sich auf der Chaussee nach Burg . Der Tischler¬
meister Fritz Nowick aus Burg im Spreewald
hatte mit seinem Vetter einen Motorradausflug
nach Byhlsguhre unternominen . Auf der Rück¬

fahrt versuchte der Fahrer noch vor einem her¬

annahenden Zuge die Geleise zu überqueren . Es

I gelang ihn nicht , und er fuhr mit voller Wuch:
Igegen die Maschine . Beide Fahrer wurde »

gegen die Maschine geschleudert und waren so¬
fort tot .

*

tzrtnutten .

Warschau , 25 . Mai . In der Nähe der

scha-ft Ostrowok in « Bezirke Mielec sank auf der

Weichsel infolge übermäßiger Belastung ein mit

Arbeitern und Arbeiterinnen besetztes Trans¬

portboot . Bon den 32 Passagieren konn¬
ten nur 21 gerettet werden . Alle übrigen
fanden den Ertrinkungstod . Bisher wur -

Iden zehn Leichen geborgen .
I k ' - .

•
. / • ■

Paris , 26 . Mai . Die Berkehrsunfallstati -
. . . ■Iftik des Pfingstmontag stellt sich auf 31 Tote und
Tpotmoos ( Baden ) , 86 . Mai . Em mit 12 ( anfi00 Verletzte . Dabei sind nicht eingerechnet

J ° ft * ä d^e S . 50 Bcrletzte , die das Opfer eines gestern abends“ * ' " ‘
| durch falsche Weichenftellung hervorgerufenen

ZngSznsammenstotzes in einem Parsser Bahnhof
geworden find .

Budapest . 25 . Mai . ( MTJ . ) Pfingstsonntag
nachmittags subr in Debreczin ein Laustauto
in ein Personenauto hinein und stieß es
an einen Laternenpfahl . Die . Insassen wurden s respondcnz meldet , haben in den Pfingsffeiertagen
aus dem Auto herauSgeschlcudert . Einer von ( in Wien sieden Personen Selbstmord
ihnen , der Gymnasialprofessor Dr - begangen und acht Personen Selbst -
b r e c z o n y, blieb mit zerschmettertem SchcDcl ' Mordversuche unternommen .

MMMAMMMAMMMMMMWMVWMWMWWHMMWWWVmWWM
im Laüfc des Vormittags an Verblutung
gestorben .

London —Kopenhagen in elf Stunden . Sonn¬
tag wurde von zwei britischen Flieger » ,
dem Kapitän Neville Stacke und I . R. Chaplin ,
ein iuuer Flugrekord erzielt . Die beiden Flieger
legten di « Strecke London —Kopenhagen — etwa
1400 Lsteilen — in 11 Stunden , 15 Minuten
zurück , wobei sie eine Durchschnittsgeschwindigkeit
von 124 Meilen in der Stunde entwickelten > Es
ist dies zum erstenmal «, daß diese Strecke in
einem Tage zurückgelcgt wurde .

Karlsbader Kurbesuch . Die Saison ist in
Karlsbad in vollem Gange und jeder Tag bringt
aus aller Herren Länder peue Gäste . Erfreu¬
licherweise hält sich der Kurbesuch auf sehr guter
Hohe ; bis zu in 22 . Mai 1931 wurden insgesamt
bereits 10 . 4 2 5 Gäste gemeldet . Gleichzeitig
Weilten an diesem Tage 6994 Person « « zur Kur
m Karlsbad .

Aufruhr im Strafhaus . Im Gefängnis von
Vandalia ( Illinois ) brach unter den Gefan¬
genen ein Aufruhr aus , der zweit « in diesem
Jahre . Die Gefangenen setzten am Abend fünf
g r m e i » s a in e S ch l a f r ä u m e in Brand .
Ein « Reihe von Gefangenen entfloh . Es kam zu
einer heftigen Schlacht zwischen den Gefan¬
genen und den Auffehern , bei der die letzteren
schließlich die Dberhand gewannen . Die flüchtigen
Gesängen « « wurden daim wieder festgcnommen .

Tödlicher Mückenstich . Erst jetzt wird bekannt ,
daß in der Vorwoche die Gattin eines Wiener

Textilhändlers , Frau Melly Winter , an den Fol¬
gen eines Mückenstiches in den Donauauen 24
Stunden nach dem erfolgten Verletzungen durch
das Kcfckt gestorben

"

folgc Blutvergiftung ,
trägerin war .

Arbefterinnenwd
Im Verlaufe von

Der Tenorist Richard Tauber , der jetzt bei
der Londoner Oper mit einer Gage von 1608

Pfund Sterling wöchentlich engagiert ist , wurde
am Dienstag in London von einem Spezialisten
für Kehttopftrankheiten untersucht . Dieser ovdnete
an , daß Täuber sofortzu singen aufhört
und einen langen Urlaub antrete . Der Sänger
wird aller Wahrscheinlichkeit nach in die Schweiz
abreise ».

Ein japanischer Fischerdampfer ist kürzlich
bei einem schweren Unwetter etwa 40 Meilen

von Aokohama entfernt gesunken . Bon den 31

Mann der Besatzung konnten nur acht von einem

vorüberfahrcnden Dampfer oufgefischt werden .
Die übrigen 23 Mann werden vermißt .
Man rechnet damit , daß sie den Tod in de »

W; e l l e n gefunden haben .

Bcrschollcn . Während schwerer Schncestürint
vMrrten ' sich sechs englische Touristen in de »

Pyrenäen . Seit mehreren Tagen fehlt jed«
Mchricht von ihnen . Mit ihrem - Tode ist zu

rechnen .
Arbeitrrtod . Im Steinbruch Traschlii bei Sofia

wurden 8 Arbeiter unter hereinbrechenden Gesteins'
massen begraben . Drei der Verunglückten wurden

auf der Stell « getötet , di « übrigen I«dcnsgcsährlich
verletzt .

. II . StaatSgrwrrbeschnl « , BndwriS . Deutsch «
Merkmeisterfchul « mechanisch - technischer Richtun-»
Stüdieridauer 2 Jahr « . Ausnahme und gründlichk
Ausbildung finden ausgelernt « Schlosser , Dreher,
Schmiede , Gießer , Elektriker , Modelltischler , Kupfer-
schmiede . Anmeldung tunlichst sofort , Ausnahme
bis Ende August . Unentgeltliches Schülrrheim .
Stipendien , Stellenvermittlung . Auskünfte und

Prospekte kostenlos durch die Kanzlei des Deutschen
Bqlksausschusses in Budweis , Deutsches aHus .

'
Selbstmord eines Pensionisten . In Grafe » '

grün bei Marienibad hat sich am Pfingstmontag
der . pensioniert « Bahnbodienftete Josef B a u < r

wegen eines Nerveickeidcns erhängt , nachdem e<

vorher sein Häuschen angezündet hatte . Das Haus'
chen brannte vollständig meldet . Bauer wurde als

ganz verkohlt « Leiche unter den Trümmern des

Hauses aufgcfunben
Zugsentgleisung in Frankreich . Bei St . Mihiel

entgleisten am Dienstag nachmittags die Hinteren
Wogen einer nach Bcrbun gchenden Pechonenzuges-
Zwei Reifend « wurden getötet , vier verletzt .

Sonder - AusflugSzüg « . Die Staatsbahndirektion
Prag - Nord veranstaltet nachstehende Ausflugs¬
fahrten : am 31 . Mai nach Dresden und Meissen
zum Preis « von 148 XL Für Teilnehmer , die in

Dresden bleiben , ermäßigt sich der Preis auf 1 $

Kronen . Abfahrt von Prag um 5 Uhr morgens,
Rückkehr gegen Mitternacht . — Am 7. Juni : NaÜ
Franzensbad und Eger oder nach Karlsbad zum
Preis von 118 X bezw . 85 X. Abfahrt von Prag
um 5. 20 Uhr , Rückkehr um 23 . 50 . Am 21 . Juni:
nach Dresden zum Preis « von 128 K. — In . alle »

Fällen sind im Preise inbegriffen die Schnellzugs¬
fahrt hin und zurück , Frühstück , Jaus « , Mittagessen¬
alle Eintrittsgelder , beim Zug nach Meißcn die

Fahrt mittels Autocar , Unfallversicherung und

Führer . — Anmeldungen für all « Züge mit einem

Vorschuß von 20 K nimmt di « Kassa Nr . 13, Prag-
Masaryk - Bahnhos , entgegen , wo schon jetzt di «

Karten nach Dresden für den 31. Mai d. I . erhall -
lich find . Für die nach Deutschland abzufertigenden
Züge besorgt di « Direktion einen gemeinsamen Paß.
für den di « Anmeldung spättstenS bis zum 25 . ds-

zu erfolgen hat . — Im Monate Juli tverde »
Sonder Ausflüge am 12 . Juli noch Hirschberg und

Schloß Bösig für 68 K, am 19. Juli nach Starken¬
bach und auf den Heidel - Bcrg und am 26. Juki
nach Dresden und Meißen abgetertigt . Für S«p'
ttmber wird «in zweitägiger Ausflug nach Sliaö
zum Preise von ca. 208 X vorbereitet .

ersten
Psingstfvievt ^os eveignete sich auf der Straße
zwischen Hollfeld und Bamberg bei Schoßilitz ein

schwerer Awtomrfall . Em Schnellastwogen , der
mit 30 Personen bcfetzt war , kam plötzlich ms
Schleudern , überschlug sich und begrub saft alle

Insassen umter sich . 25 dar Insassen wur ¬
den mehr ober werriger schwer verletzt . Bier '

SchwerverLchte wurden ms Krankenhaus W |
Ichafft , wo heute morgen der 10 Jahre alte, ^

Neuhaus , 25 . Mai . Beim Ä « im Teiche
Arbertersohn Schutz aus Bamberĝ ; c1

„ ^ lna " nt gcsterit der Kaufmanu Gott -
ertegen ift . Auch der

f r j e b Spieka aus Neuhaus ertrunken ,y» H4**4 A4 M« AVA tVt 4 I H « A ü «> a o h 1 *

Die richtig linierten

unter dem alten

neues Organ hcrauszu -
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Meine Arennbe , die « rang - LttanS .
Bon Ernst B. Lchoedsack , >

Don Sonnenbrand and HihefchSdigung . !
Der Ltä - tcr und die Sonn « .

Di « Menschen von heut « haben die Lonne

wieder lieben und schätzen gelernt . Nicht gerade ,
ali ob fie Lonnenanbeler geworden wären — auch

diese Phase der Sonnenverehrung hat « « in der

Geschichte der Menschheit gegeben —, auch diese
Einstellung zur Lonne ist der Menschheit nicht

fremd . Begreiflich , wenn man bedenkt , daß die

Sonn « mit ihren Strahlen das Leben erst erweckt ,

daß. ohne Sonne aus dieser End « eine kahle Fläche
Wäre und sonst nichts . In < d«r Verehrung der

Lonne log das unbewußte Wissen um die lebens¬

fördernden Eigenschaften der Sonnenbestrahlung ,
di « der primitive Mensch in seiner Naturnähe schon
frü ^eitig erkannte .

Di « modernen Menschen haben ihre Einstellung
zu der Sonne . nicht ihrer Naturnähe , sondern
gerade ihrer Naturenisremdung zu verdanken . Wie
di « moderne Körperkullurbewegung , neben einem

Uckerschuß. an . Lebenskraft dem Bedürfnis nach

natürlicher Lobensweis « ihr Entstehen verdankt , so

ist auch bi « modern « Sonnenlichtkriltur eine Ab -

wehrmaßnahm « gegen das ständig « Leben in stcin -

gckauten Städten und Häusern , gegen alles , >va §
mit dem städtischen Dasein verbunden ist. Die

Licke zur Sonn « , wie sie mit Sport und Körper¬
kultur , Weekend - und Freibadleben einhergeht , ist

Sach « des städtischen Menschen . Der Landbewohner
steht auch heut « noch den wolkenlosen Hstiunel bis¬

weilen sorgenvoll an — und denkt an die Ernt « .

Wenn es nach dem Städter ginge , gäbe es nur

noch . Sonn « , wenigstens sobald er sich aus Urlaub

obe<. im Freien befindet . Gefördert wurde diese
Einstellung zur Sonne noch durch di « Erkenntnisse
der modernen Medizin . Die Freilust - und Sonnen¬

behandlung der Knochen - und Lungentuberkulose ,
der überragende Einfluß der Sonnenbestahlung
auf di « Rachitis — das alles sind Ergebnisse der

letzten Jahr «, die sich nicht nur aus die Medizin ,
sondern auch in der Laienwelt ausdvückten .

Wer di « Medizin , die in der SormenbÄhand -
luqg ein vorbeugendes Hilfsmittel sieht , hat auch

gelernt, ihr « Anwendung vorsichtig zu dosieren .
Ganz gleich , ob es sich dabei nm natürliches
Sonnenlicht oder um künstlich «, sogenannte Höhen¬
sou « handelt , wird der Arzt bestickt sein , außer
dem gewünschten Besteahlungseffeki irgendwelche
Schäden zu vermeiden . Seihst der Sonnenbrand

ist nicht erwünscht . Die Dbehvgohl - er Stadt .

Menschen, di « ihren bloßen Körper der Sonne dar¬

bieten, vergaßen diese notwendige Dosierung —

und lernen den Sonnendvand mehr oder minder

unangenehm am eigenen Körper kennen .

Was ist dieser Sonnenbrand ? Nichts mehr
und nichts weniger als ein miDeret Grad der

Hitzeschädigung, die man auch als Verbrennung
kennt. Icke H' itzeschäbigung führt zu einer Rötung
der befallenen Hautstell «. Diese Rötung ist hervor¬
gerufen durch stärkste Blutstillung der feinsten
Blirtgesäße in der Lckerhaut . Durch diese starke
Bkutdurchströmung erfolgt außerdem ein « Tempe¬
raturerhöhung , die sich durch Hitzegeisühl und

Brennen bemerkbar macht ■ und die auch objektiv
deutlich nachweisbar ist. Beim Sonnenbrand
ist es in der Regel so, daß der Betroffene zunächst
nichts von der « » tretenden Hitzeschädigung feiner
Haut merkt . Er denkt auch gewöhnlich nicht daran ,
daß die Zellen feiner sonst mit Kleidung bedeckten
-Haut derartigen Temperaturerhöhungen nicht ge¬
wachsen sind . . Doch einige Zeit später tritt daim

unter lästigem Jucken und Brennen di « Rötung
- er besonnten Hautstellen «in . In schlimmeren
Fällen können diese Beschwerden sehr lästig werden
und sogar zn einen : heftigen Fieber führen . Daun
wird aus . der harmlosen Lokalerkrankung ein «

schwer«, wenn auch fast immer vorübergehende All -

gemeinerkrankung . Einige Tag « nach diesen Er¬

scheinungen trift « i « Abschuppung der Haut ein .

Wit diesem Beweis dafür , daß die oberflächlichen
Zeltpariien der Haut schwer «» Schaden erlitten
haben, endet dies « Verbrennung . Rur ist ganz
schweren Fällen , in denen die Hitzewirkung noch

ivtensivcr gowesen ist , «ntstehen Bränvdlasen , di «
den zweiten Grad der Verbrennung charakterisieren .

Dr . P . B.

Ei « Mödchenleiche.
Erzählung von Hand Honheiscr .
Di « Leiche mußte schon ein paar Tage , vom

Nasser an das Ufer geschwemmt , an dieser ver¬

steckten Stelle gelegen haben , ehe sie aufgefunden
wurde, denn sie begann schon in Fäulnis über -

Vrgehcn und das eine Auge fehlte ihr . Vielleicht
hatten es die Krähen ausgehackt , oder die Lerche
war an « inen kantigen FelS im Flusse ange¬
schwemmt worden und es hatte sich dort verletzt
und war ausgelaufen . Dafür sprach auch eine

breite Schramme , die quer über die Stirn ver¬

lief und bis über das linke Auge reichte .
Es fragte nach der Toten niemand . So

wurde der übelriechende Kadaver verscharrt und
ä«r Fall war abgeschlossen .

Das war das Ende der Tina Vogelsang , von
srm hier erzählt iverden soll .

Ernestine hätte sich, da ihre Eltern noch lcb -
t«n, dieses Ende nie träumen lasten . Es ist wahr :
ste gehörte von Geburt aus zu den „Gezeich -
Htlen". Sic schielte nämlich am linken Auge .
Deshalb fühlte sic sich immer vor den andern
«rindern zurückgesetzt, wai ; scheu und gedrückt und

wurde deshalb von den Eltern doppelt gehätschelt,
um sie den kleinen Schönheitsfehler vergessen/zu
«ästen.

Freilich dann , al « sie allein in der Welt
stand, als ihr di « große Ileberschwemmnng auf
einmal Vatev und Mutter nahm , al « si « in der

Moßen fremden Welt von fremden Menschen her -

umgestoßen wurde , da hörten die Rücksichten f
**f< da hörte die „schiefe Tine " mehr als einmal

Ernst B. Schoedsack , der gemeinsam mir

Merian C. Cooper den Film „ Chang "
Drehte , hat im Auftrage der Paramount ein

neues filmisches Tier - Epos feriiggestelit ,
das den Titel „ Rango " trägt .

Für mich besteht kein Zweifel , daß die Lrang -
Utaus der menschlichen Rass « am nächsten verwandt

sind. Zwölf Monate enger Nachbarschaft mit die ¬

sen Tieren im Dschungel von Sumatra haben mich
davon überzeugt , daß di « rothaarigen Riesenaffen
zumindest di « Vettern des berühmt - „ mitzing link " ,
des Bindeglieder zwischen den Herren der Schöp -
sung und den Menschenaffen , sind.

Ihrer erstaunlichen menschlichen Eigenj . ^ aften

mengen wählen wir zwei Orang - Utans , einen männ¬

lichen Affen und sein Junges , für zivei Ha - , . - ollen

in unserem Dschungel - Drama aus . Wir entdeckten

sie in den Zweigen eines riesigen Baumes , wo

sich die beiden Tier « anscheinend in behaglichster
Sicherheit wähnten .

Wir waren di « ersten Menschen , di « dies « Ge -

schöpf « der Wildnis jemals gesehen hatten , aber sie
waren durchaus nicht feindselig gesinnt . Im Gegen¬
test , bald zeigten sie deutlich « Zeichen von Zunei¬
gung und fanden sich regelmäßig in unserem Lager
ein , um uni eine nachbarliche Visite abzustatten .
Sie ««wiesen sich als zutraulich , lenksam und außer -
ordentlich belustigend . Wir benannten si « sofort
Tua und Rango . Innerhalb einer Woche hörten

sie auf di « ihnen gegebenen Namen und kamen aus
unseren Ruf willig aus den Aesten des Baumes ,
den sie sich gerade als Sitz ausgesucht harten .

em liebloses Wort , da begann sie sich von den

Menschen immer mehr zurückzuziehen .
Wenn di « „schiefe Tine " diesen Mangel an

ihrem linken Auge nicht gehabt hätte , sie wäre

sicher nicht so einsam gewesen , als sie jetzt lvar .
Sie war gut gewachsen , hatte eine ange¬

nehme Stimme und es drehte sich mancher nach
dem Mädchen , als es kaum mehr als vierzehn
Jahre alt war , um . Wenn Ernestine des Abends

am Feldrain saß , den Schoß voll loser Blumen ,

die sie zum Strauß ordnete , und sang , da blieben

die Spaziergänger auf der Landstraße stehen und

schauten zu ihr herüber . Aber nahekommen ließ
sich Ernestine niemanden ; da fand sie immer

einen Grund , auszudrehen .
Und sie tat gut daran . Sie wußte es schon

aus Erfahrung : So oft auch jemand ihre Gesell¬
schaft gesucht hatte - — xin zweitesmal kam er ja
doch nicht wieder . Wenn sie schlief , hätte man sich
in sie verlieben können . Aber in die Augen
durfte ihr kein Mann sehen . Dann sah sie ihn
nicht mehr .

Drum hatte sie sich immer mehr von aller

Gesellschaft zurückgezogen , ja mied es bald , sich
öffentlich sehen zu lasten .

Jetzt war sie fast achtzehn Jahre alt . Ueber

die Woche saß sie über den Hemden , die sie von

einer Firma zum Nähen übernommen hatte und

stichelte . Sonntags aber — ach , wenn es doch

wemgstens immer geregnet hätte , daß nian nicht

hinausachen konnte , oder daß man beim Aus¬

gehen doch niemanden traf . Aber es gab doch
in jedem Sommer auch Sonntage , an denen dir

Sonn « lachte , die nicht verregnet waren . Die

brachten dann Ernestines bitterste Stunden . Nicht
nur . daß sie sich niemandem anschließen mochte ,

fie kannte auch keinen Weg , der ihr einsam genug

gewesen wäre . Sie war menschenscheu geworden
und man sah sie nie anders , als mit zu Boden

geschlagenen Augen , die sie auch nicht aufblicken
ließ , wenn sie von irgendwen angrfprochen wurde .

So ging sie auch jetzt auf einem einsamen

Wege durch di « Felder , wich der « Ausflügler » aus

und setzte sich mehr als einmal auf den Wegrand ,
versenkte die Augen in ein mitgebrochtes Buch
und fühlte sich erleichtert und froh , wenn sie weit

in der Runde keinen Menschen sah , den sie hätte
ansehen mästen .

Sie ging auf möglichst wenig begangenen
Wegen, kroch über Steinrücken , brach durch Hek-
ken , trug ihr Buch in der Hand und sang vor

sich hin , manchmal so laut und ungeniert , daß
die Vögel in der Lust vor dieser Konkurrenz er¬

schraken und stille wurden .

Durch ein kleines Wäldchen schritt sie, dann

hatte sie nur ein paar Schritte mehr auf di «

höchste Erhebung in der Umgebung . Dann wollt «

Erstcstine wieder heimgehen . Es sank schon lang¬
sam die Dämmerung hernieder .

So sehr Ernestine auch den Tag und d« e

Menschen scheut«, die Nacht aber scheute sie noch

mehr . Warum ? Sie wußte es selbst nicht und

spottete manchmal ' selbst über sich. Angsthase .
Aber cs war einmal ohne Zweifel : sie tvar

furchtsam und deshalb dachte sie auch schon fetzt
an den Heimweg , jetzt , wo di « Sonne noch kaum

hinter den Höhen versunken war .

Aber auf die Anhöhe , wollte sie doch noch

hinauf . Man mußte ein Ziel haben . Für heute

Besonders Rango war bald der Liebling wn

allen . Er war ungewöhnlich zärtlich , und sein ängst¬
liches Schreien , wenn er allein gelassen wurde ,

rührte all « Herzen . Reizend war sein kindliches
Entzücke », wenn er sich als Mittelpunkt der Auf¬
merksamkeit sah.

Ohne di « Verwendung von Käfigen und Strik -

ken gelang es uns , dir Tiere während der ganzen

Zeil unseres Aufenthaltes in der Näh « des Lagers
zu halten . Dieses Phänomen erklärt sich aus der

Tatsache , daß der Orang - Utan ein « Vorliebe für

gutes Futter und freundlich « Behandlung hat und

außerdem sehr neugierig und eitel ist .

Einige der Eingeborenen , di « uns begleiteten ,
wollten den Versuch machen , Tua und Rango zu

dressieren . Ich untersagte dies energisch , denn mir

lag daran , di « Tier « so natürlich wie möglich auf
den Filmstreifen zu bekommen , um ein authentisches
Bild vom Leben des Orang - Utan in der Wild¬

nis geben zu können .

Uebrigens ist' das Familienleben des Orang -
UtanS dem menschlichen Familienleben überraschend
ähnlich . Die Eltern nehmen ihr « Sprößling « in di «

zärtlichst « Obhut und gestatten ihnen nicht , sich

selbständig zu machen , bis si« alt genug sind , um

für ihr « Nahrung und ihre Sicherheit selbst sorgen
zu können . Di « Mütier tragen ihr « Babies in

ihren Armen herum und streicheln , tätscheln , lieb¬

kosen ihr « Kinder wie Menschenmütter .
Wir konnten nur annehmen , daß Rangos Mut¬

ter tot war , denn «in « Aeffin verläßt niemals ihr
hilfloses Junges . Tua hatte di « Aufzucht seiner
Sohnes übernommen und widmet « sich seinen Vater¬

pflichten mit bemerkenswertem Eifer . Während d«r

Nacht , die Tua in einem Nest aus Baumzweigen
verbrachte , hielt «r Rango f«st mit seinen Armen

umschlungen . Wi « s«hr er auf das Wohl des Kleinen

bedacht war , könnt « manchem menschlichen Bat « r

zur Lehr « dienen . Wir konnten uns jedenfalls mehr
als einmal davon überzeugen , daß «r von den
Bananen und sonstigen Früchten di « besteu und

schmackhaftesten seinem kleinen Sprößling überließ .
Di « Menschenahnlichkeit der Orang - Utans hat

den Eingeborenen den Glauben beigebracht , daß di «

Orang - Utans eigentlich Menschen sind. Dieser
Glaube drückt sich auch in dem Namen Orang - Utan
aus , der malaiischen Ursprungs ist und soviel wi «

„ W a l d m « n s ch " bedentet .

hatte sie dies und sie hatte auch einen festen Wil¬
len . Deshalb schritt ste fester auS . Ball » war

ste dort .
Als sie ans dem Wäldchen hevanStrat , da

blieb ste einen Moment ausschnaufend stehen ,
fuhr sich mit ihrem Taschentüchlein über das

verschwitzte , glühende Gesicht : M- - - ..
. Dann hob sie - en Fuß , um weiterzuschreiten .

Da klangen , irgendwo aus der Tiefe , seltsame
Laute zn ihr . So , als ob ein Mensch um Hilfe
schrie . Ganz deutlich hörte sie es . .

Ernestine schrak zuerst zusammen , dann

schaute sic suchend um sich.

Nichts .
Und da — wieder der Schrei . Ganz deut¬

lich : Hilfe ! Von drüben kam es . Nein , sie war

nichts weniger als ein Held. Aber daran - achte
sie jetzt nicht . Sie wußte nur , daß ein Mensch
vielleicht in Todesnot tvär . Und da gab es kein

Zögern .
Dorthin , von woher die Stimme gekommen

war , tvandt « sie sich. Ein Paar Dutzend Schritt «
machte sie nur , dann mußte sie stehen bleiben .
Wieder ließ sie die Wicke um und nm schweifen .

Nichts — nichts !
Da klang Wicker die angstvolle Stimme zu

ihr, , hilfeheiichcnd , drängend . Bon unten klang
es , als ob es aus der Erde käme . Tann ging
sie noch ein paar Armlängen vortvärts und stand
am Rande eines Steinbruches .

Noch einmal klang der Hilferuf zu ihr .
Bon da unten kam die Stimme . Es war

kein Zweifel mehr .

Ernestine legte das Buch fort und warf sich
lang auf den Boden , daß der Kopf gerade über

den Rand des Stoinbruches hinausragte . Mit - er

Hand klammerte sich das Mädchen an ein Birken¬

stämmchen , dos dort aufragte .
„Hilfe ! Hilfe ! "
Nun hörte sie die Stimme fast in unmittel¬

barer Nähe . UW da sah sie den Rufer auch .
Fast konnte sie ihn erreichen . Der Mann hatte
mit der Hand einen Strauch gefaßt , während die

Füße frei über den Fels hinabhingen . Noch hiel¬

ten die Wurzeln des Strauches , die ihm Halt
gaben , in der Erde . Aber leise rollte die unter

seinen Händen fort . Es konnte nicht mehr lange
dauern , dann gab der Strauch unter seiner , Last
nach . Dann mußt « der Mann dort drunten ab¬

stürzen .
Ernestine flimmerte es vor den Augen .

Fester den Birkenftamm umfassend , schob sie sich
weiter über den Rand des Steinbruches vor .

Dann ließ sie ihren Arm über den Fels hin¬

unterhängen . Messend • — Probierend .
Währenddem ging ihr Atem schwer und

stoßweise .
Der drunten hielt die Augen fest geschlossen.

Er hatte nur einmal unter sich gesehen . Das —-

>var der Tod — ivenn die Wurzel riß . Hausties
ging es hinunter , über kantige Felsen .

Er schrie nicht mehr . ,

, Ernestine schob sich weiter vor . Ruckend

tastete sie weiter über die Felswand hinab . Da

fühlte sie den Strauch , an dem der Mann hing ,
zwischen ihren Fingern .

„ Lassen Sie die eine Han - los und reichen
Sic sie mir . "

Der Mann zögerte , versuchte noch mit den

Füßen festeren Halt zu bekommen , dann schwebte
er , mit einer Hand an einem dünnen Strauche
hängend , frei Wer dem Abgrunde .

„ Weiter — herab
"

Ernestine schob sich noch einen Ruck vor .

Ihre rechte Hand krampfte sich fester um dos

Birkenstämmchen .
„ Weiter — " klang es von unten .

Da fühlte sie feine Hand in der ihren . Die

Nägel seiner Finger bohrten sich durch ihre Haut .
Aber sie fühlte es nicht .

Dann — ein paar Augenblicke hing die Last
eines erwachsenen Körpers an ihrer Hand —

dann — unwillkürlich rutschte sie mit ihrem Kör¬

per zurück . Sie dacht « nicht , spürte nur , wi «

sich die Spitzen ihrer Schuhe in die Ecke bohr¬
ten — dann — ein letzter Ruck —

Schweratmend lag der Mann auf dem

Boden neben ihr . Seine Hände waren wohl
ein wenig zerschunden und an der Stirn hatte
er ein « Beule , sorstt aber — nur sein schwerer
Atem verriet das Entsetzen , das hinter ihm lag .

Er war für die ersten Minuten teilnahmslos
und erschöpft . Und auch Ernestine sagte nicht -.
Sie kroch nur weiter vom Rand des Steinbruches
zurück und setzte sich auf .

Der Mann lag noch bewegungslos neben ihr .

Nach einer Weile sah fie ihm das erstemal
voll ins Gesicht . Der Mann konnte noch nicht
über die Dreißiger hinaus sein und hatte ein

sympathisches Gesicht .
Er mußte ihren Wick gefühlt haben , deshalb

schlug er Plötzlich seine Augen aus .
„ Dank ! Dank ! " stieß er leise hervor .
Es durchrieselte sie warm bei dem Klang sei¬

ner Stimme . Aber sie hatte die Augen nun nie¬

dergeschlagen und sah an sich herunter .
„ Dank . "
Sie nickt « nur leise mit dem Kopse und

sagte nichts . Da fühlt « sie, wie seine Hand die

ihre nahm . Sie wehrte nicht ab , ja ihre freie
Link « legte sich fast liebkosend aus die seine .

Da lachte er jäh auf . Seine Stimme klang
ein wenig heiser , belegt und unfrei :

„ Sind wir nicht wie die ' Kinder — erst haben
wir Angst , daß wir weinen möchten , dann wissen
wir uns vor Freude nicht zu fasten . "

„ Ich — ich ", setzte er rasch hinzu .
„ War es wirklich — so gefährlich ?" fragte

er sie noch .
,Lch — weiß nicht — ich glaube — "

Er nahm ihre Hand fester : „ Haben Sie

vielen Dank —! "

Sie sah ihn nicht an , fort , weit fort , nur

ihr « Hand führ streichelnd über die seine .
,/Sind Sie nun bald ausgeruht ? Ich möchte

fort von hier . "
„Nicht allein lassen mich jetzt . Bitte —"

sagte er weich und bittend .

„ Gehn wir zusammen nach der Stadt . "

£ Sie erhoben sich und dann gingen sie. Seit «

an Seite den Hügel hinab . Noch immer sah sie

ihn nicht an , aber ihre Stimme war , wenn sie
zu ihm sprach , von einer tiefen Erregung .

Aber sie sprach nicht viel . Sie hörte nur

immer wi « geistesabwesend zu , wenn er sprach . -

Bald lag sein ganzes Leben wie ein ansge -
schlagenes Buch vor ihr .

Er hotte Blumen für sein dreijähriges Mäd¬

chen gesucht . Dabei war er im Steinbruche ab¬

gerutscht . O, nun mußte er rascher gehen . Seine

Frau würde ' unruhig sein um ihn . ,
Aber wie glücklich er sei. daß sie gerade jetzt

kommen mußte .
Sie fühlte , wie sich Wicker seine Hand in

die ihre stahl .
,/Sie haben ja aber die Blumen nicht mehr

für di « Kleine " , sagte sie da ziemlich unver¬

mittelt .

„ Aber ich habe mich Wicker — und — Sie . "

Sie antwortete darauf nicht . Hörte nur und

sah in die Ferne .
Es war mittlcrwkile immer dämmriger ge¬

worden und die Lichter der Stadt begannen lang¬

sam aüfzuglimmen .
Da sang sie leise ein paar Takte eines Liedes

vor sich hin . Die ganze Schwermut dieses da¬

hinwelkenden Mädchenherzens lag darin , die

ganze Seele des Mädchens , in der die Nähe - ie -

seS Mannes die Wunde neu zum Bluten ge¬

bracht hatt «.
Er war kein Don Juan , kein Mädchenjäger .

Aber jetzt konnte er nicht anders : Er hob ihre
Hand an seine Lippen und Preßte einen langen
Kuß darauf .

Es war schon ganz dunkel und sie sah ihn
voll an :

„ Warum tun Sie das —? "

, „Jch I — weiß nicht . Vielleicht hat mich die

Erregung I wahnwitzig gemacht . — Nm — um

eine schöne Stunde zu erleben . Die letzte —

war zu schrecklich . "
Da beugte sie sich zu ihm hinüber und küßte

ihn mitten aus den Mund .

Als sie bis an die ersten Häuser der Stadt

kamen , trennten sie sich. Lange lagen ihre
Hände ineinander . Dann ging fie ohne « in Wort

zu sagen durch ein « dunkle Seitengasse fort .
Vielleicht eiliger , als sie es notwendig gehabt
hätte . Er aber stand noch lange an einen La¬

ternenpfahl gelohnt und sah ihr »ach . —

Ernestine kam von diesem Ausgange nicht

heim . Am zweiten Tage machten ihre Haus -
genosten wohl die Anzeige von ihrer Abgängig -
keit bei der Polizei . Aber weiter kümmerte man

sich nicht viel um ihren Verbleib . —

Als fie in das Wasser sprang , nun - c « dunkel

und still um fie. Niemand konnte die „schiefe
Tina " sahen .

AIS die Wellen um si « aufspritzten , murmelt «

sie beglückt in sich hinein : „ llm eine schöne
Stunde ! "
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Das Rezept des Augenarztes

kann nur dann . jetneii Zweck erfüllen , wenn das

Augenglas fachmännisch ängepaßl wird . Lassen Sie

Ahr Rezept bei Optiker Deutsch , Prag , Grade » 2,

Palais „ Koruna " , ausführen .

Kunst und Wissen

Ter Hauptmann von Köpeniü .
Der Besprechung des „deutschen Märchens " von

Earl Zuckmayer lassen wir nun eine Würdigung
der Erstausführung im Neuen Deudschen Theater¬

folgen . Sie beginn « rechtens mit der Äiennung des

Regisseurs Dr . Hans Brunow , der mit dieser

ausgezeichneten Inszenierung eine Geistigkeit , einen

THeateMick und eine Tatkraft bewiesen hat , die

unserer Bühne unbedingt erhalten werden sollten .

Vorbildliche Einheitlichkeit und Richtigkeit in der

Gesamtanfsassung , Sicherheit in allen Einzelheiten ,

tadelloses Zusammenspiel ohne jedwede Reibung ,

klaglose Bewälligung der immensen technischen

Schwierigkeiten — das sind einige von den Vor¬

zügen dieser Regielcistung , mit der zugleich aber

auch die vortreffliche Arbeit des Bühnenbildners

Leopold Kotulan genannt zu werden verdient .

Was die Darstellung anlangt , die mehr als

sechzig Personen beansprucht , genügte eigentlich , um

mit einem Satze dieser künstlerischen Arbeit unseres

Schauspiel - Ensembles gerecht zu werden , der Hin -
wers auf di « Tatsache , das j e d e r , der da ans die

Szene kam , wenn schon nicht hervorragend , so doch

sehr gut oder völlig entsprechend seinen Platz aus¬

füllt «.
Den Löwenanteil ' am Erfolg hat berechtigter¬

weise Herr Josef Renner , der den Hauptmann
von Köpenick , vor allem aber den Schuster Voigt ,
den gemarterten und gehetzten , den gütigen und

rührenden Menschen ergreifend gestaltete . Einige

Szenen , so die im Zuchthaus , die mit dem kranken

Mädchen , die mit dem Schwager und natürlich

auch die eigentliche Köpenickszene gelangen ihm wun -

dcrvoll . Vielleicht läßt sich di « hohe schauspielerische

Begabung Renners am besten damit charakterisieren ,

daß er seinen Voigt durchwegs verhalten spielt , nur

ganz selten die große inner « Kraft nach außen kehrt
und ihn dennoch konsequent , fühlbar und überzeu¬

gend steigert . Bedenken möchte ich nur gegen die

auch vom blindesten Unterlansgeist nicht zu über¬

sehende totale Lächerlichkeit der Aeußerlichkeit Ren¬

ners als Hauptmann vorbringen ; natürlich , er soll

ja unmöglich aussehen , aber eben doch nicht s o

unmöglich , daß der Zuschauer nicht begreifen kann ,

wie diesen übertrieben o- beinigen , greisenhaften
Menschen auch nur ein Kind für einen Hauptmann

nehnten könnte . Endlich bekani auch Herr Rösner

wieder einmal Gelegenheit , seine geschloffene schau¬

spielerische Persönlichkeit an dem Friedrich Hoprecht

zu beweisen , der lieben dem Hauptmann von Köpe »

nick das Lebensechteste an diesem Abend ' ,var . Uebri -

gens war Rösner auch in der kleinen Rolle als

Urbahcr so naturgetreu , daß man nur mit Bedauern

die Kürzung dieser Rolle zur Kenntnis nahm . Er¬

götzlich, zu Lachtränen reizend Herr Götz als frisch -
geibackener Reserveleutnanl , ■als verspießender Ehe¬

mann und Bürgermerfter , Frau Meller mit

nachtwandlerischer Sicherheit den kessen , noch in der

Ordinärheit sympathischen volkstümlichen Ton der

Pleureusennrieze treffend . Müller - Elmau als

betrunkener Reservist war eigentlich der erste , der

Leben in das Märchen brach ! «, Reinhardt als

Zuchthausdirektor bot ein « in der Haltung , Mask «

und Sprache ausgezeichnete Studie . Jantsch und

Schindler waren mit je drei Rollen ausgestattet .
Beide jedesmal so anders , daß das allein schon für

ihr « Künsüerschast zeugte . Janisch ist der ikonrisch«,
Schindler der Grotesk «. Dieser wird , irunnwhr fürs
Schauspiel verpflichtet , vor entsprechende Aufgaben
gestellt , sicherlich sein sehr starkes Charakterisierungs -
vermögen , das ich, aber nicht , so wie in der Dar¬

stellung des Juden , zu Uebertreibungen verkeilen

solle , und . seine modern - nekvöse Eigenart sehr vor¬

teilhaft ins Tmsfen führen können , nicht zu letzt auch

sein « bedeutende Sprechtechnik . . Sein „ Borwärts " -

Leser « ar so scharf gezeichnet , daß er sofort Blick¬

punkt der Szene wurde ; nur war er durchaus kein

„Vorwärts " - Leser , eher Abonnent des „ Tagebuch "
oder der „ Weltbühne " . Noch außerhaltb des übrigen
pauschalen Lobes seien genannt di « Damen Stadler ,

Mchelsky und Warnholtz und die Herren Liebl ,
Hölzlin , der erfolgreich gastierende Herr Kühne , fer¬
ner Dr . Schmerzenreich , Strühlin , Padlesak und
Albrich . L. G.

Zum Direktionswrchsel im Prager Deutschen

Theater . Der Th«atcrverein verhandelt , mit Dr .

Paul Eger , einem derzeitigen Berater Max
Reinhardts in Berlin , wegen Uebernahm « der

Führung des Theaters .
(Diese Tatsache War allen Prager Redaktionen

seil acht Tagen bekannt , sollt « aber vorderhand laut
einer Vereinbarung mit dem Theaterverein
vorläufig nicht veröffentlicht werden , um die gegen¬
wärtige Itelluitg Egers in Berlin nicht zu gefähr¬
den . Tas „ M o n r a g s b l a t t " hat , die llnan -

ständigkeit des „ Prager Tagblatt " übertrumpfend ,
dis mit den Journalisten getroffen « Vereinbarung
brüskiert . )

Samstag , den 30 . ds. , Erstaufführung : „Cock¬
tail " , nmsikalistfes Lustspiel von Carl Vollmöller .

Musik von Ralph Benatzky . Ter Komponist wird
der Aufführung beiwohntzn In der unter der

Regie von Curt Wollram stehenden Ausführung
find beschäftigt : Lord , Lorenz , Reichlin , Albrich ,
Dörner , Dudek , Jantsch , Schaumann . Musikalische
Leitung : Ernst Weigand . .

In Vorbereitung : Mittwoch , den 3. Juni ge -
fangt Mozarts „ Entführung auh dem

Serail " nau' einstudiert und nouiirszeniert zur

Vprirm und Veranstaiiungen

Aus der Partei

der Tur -

Phy sikal i sch - diätetisches

Der Film

Sport «Spiel • Kömerpiiene

M

li

der
der

Programm -
in Bohnitz
mit Musik

allen
Gen .

Wirt -

Raucher !

Die stimulierende Wir¬
kung wird nicht vermin¬
dert , aber die schädlichen
Substanzen des Tabak¬
rauches zum grööt,en Teil
beseitigt durch eine In¬
jektion in die Zigarre ,
Zigarette oder Pfeile mit

bei der Böhmischen Escompte - Bank und
Union - Bank in Prag und bei der österr .
( Effektenabteilung ) in l ^ ien I. . Am Hof 6,

Brüx , am 21. Mai 1931 .
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Sanatorium KUBISCHE bei Aussig
■ Neuzeitliche Einrichtungen . »

Telefon Aussig 303 . Prospekt .

Dl c
nennnen
w o ch, in
All « Aktiven muffen unbedingt anwesend seins

BezirlsorganiMtion Prag
der

Vereinsnadiriditen

Arbeiter - Turn - nnv Sportverein Prag .
Am Sonntag , den 31 . Mai , fin -

et in Bohnitz ein T u r n f r st des - Vor¬

igen tschechischen Brudervereines statt , an

Welchem sich auch unser Verein aktiv

beteiligt . Zusammenkunft aller Teiliieh -
mer ym halb 8 Uhr früh im Baumgarten , . alte

Ausstellung . Es wird ersucht , pünktlich zu fein , da
um % 8 Uhr der Abmarsch erfolgt und

gemäß um halb 9 Uhr die Betzrüß - ung
stattfiudet sowie um 9 Uhr die Proben
boginneii .

Sonntag
■s i —SK .

den Bösen
Kriminal «

schon , viel

langweilen
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Gemalt «ingekleidet werden , dann soll ■ sich Amerika

diesen Mordspaß im Lande behalten .

Fast ebenso arg ist die neue Variation deS

Rheinfimmels , die . unter dem Titel „ Zapfen¬
streich am Rh « " in " im Uraniakino zu

scheu ist : Die alten Preußen sind wieder einmal

idealisiert und man sollt « nur wünschen , daß sich
der Regisseur Speyer Zuckmayers „ Hauptmann

vyn Köpenick " ansehe , um den wahren Geist dieser
Zeit zu ' erkennen . Dieser Oberleutnant Oscar , der

danns noch di « Operettcndiva bekommt , diese Bür -

gersrochwr , die dann doch noch zu ihrem Musiker
gelangt , . waren schon zu oft da , dieses mit großer
Routine ganz sympathisch gezeichnete Milieu ist
deshalb gefährlich , weil naive Leute mit dem Seust
zer davöngehen : „ Wie schön war es doch damals ! "

Die blopde Charlotte Susa , und Srüwe , die

Solüeg und Verebes , auch Junkermann
zeigen Nichts Neues .

*

Hauptprobe für Bohnitz
und Turner findet morgen , Milt -
der Turnhalle statt . Beginn 7 llhr abend .

Vortrag des Genoffen Reichstagsabgcord -
neten ' Engelbert Graf in Prag . . Heute um 8 Uhr
abends spricht der bekannte Wirtschaftstheoretiker
und Mitglied des Deutschen Reichstags Genosse
Engelherj Graf in der Urania , Prag II ,
Smeöky , über das gerade für uns aktuelle Thema
„ Wirtschaftskrise in Mittel¬

en r o p ä " . Die Prager Genoffen werden auf
diesen Bprtrag aufmerksam gemacht und ein¬

geladen recht zahlreich zu erscheinen .

Kum « lma < launtf .
Zufolge Beschlusses,der am 21. Mai 1931 abgehaltenen 41. ordentlichen Genau - .

Versammlung der Aktionäre der Nordböhtnischen ' Kohlenwerks - Gesellschaft in Brüx
wird die Dividende für das Geschäftsjahr 1930 vom 22. Mai 1931 ab mit

Kt Sv pro Aktie
bei dem Bankhause Petschek & Go. , in Prag , bei der Böhmischen Escompte - Ban '
und Credit - Anstalt in Prag , bei der Böhmischen Upion - Bank in Prag und bet de .

■ Österr . Credit - Anstalt für Handel und Gewerbe in Wien eingelöst werden .
Brüx , am 21. Mai 1931 . Nordböbmische

Kohlenwerks - Gesellschaft in Brüx .

( Nachdruck wird nicht honoriert . )

in Prag , bei der Böhmischer
für Handel und Gewerb . '

gelangen .

Briixer

Kohlen - Bergbau - Gesellschaft .

( Nachdruck wird nicht honoriert . )

Kundmodiun ^ .
Die am 21. Mai 1931 abgehaltene 56. ordentliche Generalversammlung der Ak

tionäre der Brüxer Kohlen - Bergbau - Gesellschäft hat beschlossen , fiir das Geschäfts¬
jahr 1930 eine Dividende von

Ki 90 . - für die Aktie
zur Verteilung zu bringen .

Diese Dividende wird ab 22. Mal 1931 bei dem Bankhause Petschek & Co. , Prag
Credit - Anstalt
Credit - Anstalt
zur Einlösung

Wiener ArbeiterfußbaL . Meisterschaft 1. Klaffe ,
Gruppe Sstd : Postgewerkschaft gegen Felten 3 : 2

( 1: 1) ’ — Die Pfingftfeiertag « wunden von den Ver¬
einen zu Turnierislpieien benutzt , bei denen u. o. fol¬

gende Ergebnisse erzielt wurden : Phönizia gegen
Wiedener Sportfreund « 3 : 0 ( 2 : 0 ) , Noidwien geg .
RudolfShüyel 5 : 3 ( 4 : 1 ) , Elektra gegen Red Star
3 : 3 ( 1, : 1) , Red Star gegen RudoGfshügol 5 : 8

( 4 : 1) , ,Nondwien gegen Elstra 2 : 0 (1: 8) , Atzgei^-
dovf gegen Sportfreund « Landstraße 8 : 0 ( 1 : 0 ) ,
— Freundschaftsspiele : MlS . Pretzburg
gegen FAE . 3 : 8 ( 0 : 3 ) , Helfort gegen Phönix
Schwechat 2 : 1 ( 1 : 0) , Helfort gegen HumanitaS
2 : 1 ( 1: 0) , Phönix Schwechat gegen E - Wcrk 3 : 2

(1 : 1) .

Ein Radrennen Aber 40 Kilometer der Arbeiter -

Radfahrer Oesterreichs fand Sonntag in W ö lf
lersdorf statt , in dern es einen harten Kampf
zwischen Peklo ( Meidling ) , deut Sieger im vorwöchi¬
gen Ausscheidungsrennen über 50 Kilometer , und

Wilhelm Reh ( Felixdorf ) gab. Sieger blieb Wil¬

helm Reh in 1 : 02 : 36 Std . vor Stefan Peklo in

1 : 02 : 87 Std .

Bürgerlicher Sport .

DFE . Prag gewann am Sonntag in Aachen
gegen em kombiniertes Team von Allemania Aachen

- r - Mühüheim - KAn 3 : 1 ( 1 : 1 ) , trotzdem er mit

mehrfachen Ersatz antrat , nach schönem Spiel ver ?

dient und sicher . — Montag trat der DFC . in

Köln gegen dasselbe T « am , verstärkt durch

Internationalen Münzenberg , an und blieb

diesmal ülberlegener Sieger , und zwar

14 : ! ) - .

Di « heimischen Prosimreine bKcben

Feiertagen im Drude . S l a v i a trat am

in Pilsen einer kombinierten Els Viktoria —

gegenüber und gewann sicher 3 : 1 ( 2; 1) .

Sparta konnte Sonntag in Preßburg gegen
CSK . nur ein Unentschieden ( 1 : 1 ) erzielen ; am

Montag dagegen wurde das Spiel - gegen SK . 2i -

deniee . in Brünn mit 5 : 2 ( 5 : 1 ) gewonnen .
Vostemians weilten an beiden Tagen in S i l -

l e i n . ( Slowakei ) . ; sie gewannen am ersten Tag 3 : 2

( 2 : 1) , mußten sich aber am zweiten mit einem 1 : 1

zufrieden geben . — SK . Nachod spielte in

T r o p p a u . gegen DSB . und gewann beidemal

3 : 1 . und 6 : 3 . — Teplitzer FK . gewann ge ^ en
Hvözha Turn 4 : 1 ( 2: 0) .

Oesterreich gegen Deutschland 6 : 0 ( 8 : 0 ) . Die

Oesterreicher konnten nach ihrem Siege über Schott -
land mit derselben Elf auch am Sonntag in B e r -

l i n « inen vollen Erfiüg buchen . Die Deittschen hat¬
ten gange 20 Minuten vom Spiel und gaben beim

Stande ,4 : 0 den ' Kampf auf .

Sonstiger Fußball . Neuhäusl : Slovan Wien

gegen ZK . Slovan 2 : 1 und gegen ESE . 1 : 0 . —

Wien / Rapid gegen BAC . 3 : 2 fi : l ) , Wacker

München gegen Hakoah 5 : 1 ( 1 : 0 ) , Hakoah gegen
BAE . 2 : 2 <2 : 1 ) , Rapid gegen Wacker Münchew
3: 1 ( 8: 0) . — Budapest : Ferencvaros gegen Hun -
staria 6 : 3, 3. Beqiri gegen Ferencvaros 4 : 1 .

• Tente Sb ar : Ripensia gegen Ujpest 2 : 0 . —

Köln : Wien gegen Köln 6 : 1 . — Duisburg :
Wien gegen Duisbuyg 6 : 2 . — Kopenhagen ;
Dänemark geg . Norwegen 3 : 1 ( 0 : 1 ) . — Frank -
• fu rt : 1860 München gegen Tenms - Bonffsia Ber¬

lin 1 : 0 ( 1 : 0 ) .

Ein guter Spirituskocher

spart Zelt im iiausM

S . I . II ( Studenten ) . Wir empfehlen
Genossen den heutigen Uraniavorirag dxs

Engelbert Graf - Leipzig : „ Die
s ch a f t s k r i s « " zu besuchen Treffpunkt halb 8 Uhr
großer Uraniasaal .

Deütsche » Sozialdem . Arbeiterpartei

Freitag , den 29 . Mai 1931 im großen
Saale des Odborovy düm , Prag II . ,

Bergstein , acht Uhr abends , spricht Sena¬
tor Dr . H o l i t f ch e r in einem

SffeatUche « Bortrage

mit dem Thema :

„ Weg mtt dem Echaudparagravh 144 ! "

Sorget für guten Besuch .
Die Bezirsleitung .

Tonfilmwoche .
Verderblich « Mentalitäten .

Man muß nochmals auf . den Kriegsfilm von
Buster Keaton Hinweisen . Es ist klar , daß die
neue Mod « der Amerikaner, ' aus dem Weltkrieg
ein « Hetz zu machen , ganz energisch zurückgewiesen
werhen muß . Wenn uns Hollywood nichts anderes
mehr biejeu kann als idiotische Liebcsaffären . oder

Verdrehungen des wahren Kriegsgesichtes , dann
wär « ein Boykott der amerikanischen Filme da¬
beste Al ' iyehrmittel Europas ^ Frigo zeigt den Krieg
als «jne andauernde Freude , ein frohes Lagerleben ,
in Hern es Liebesaffären und Frauen in Mässen
gibt und . wo der «inzestt « auf seine Rechnung
kommt . Wenn der Rekrut mit Genuß sein Bajonett
in « ne Puppe bohrt , wenn er dann im Feld aus

sportlichen Gründen gegeit den Feind geschickt wird ,
um Gefangene zu machen , weil das eben «in Spaß
ist , dann muß man angeekelt werden . Lächerlich
ist auch di « Szene , da er mit seinem Mädchen im

Lastauto . einem Flug ^ ug spaßhaft davon fährt oder
wenn er unter den Deutschen einen alten Bekamt m

findet , mit dem er sich im Unterstand gemütlich
unterhält . Daß bei Nennung des Namens Kohn
aus der Reihe der Rekruten gleich ein Dutzend

hervdrsprjngt , ist blödsinnig und wenn die Assen¬
tierten vpn einem Rohling als Unteroffizier mit

BONICOT
in Apotheken , Drogerien usw . erhältlich J

In ' ektor K£ 18. — £
Fläschchen Kd W. * <

Aufführung . Dirigent : Geovg Szöll . Regie : Ewald
Schindler .

Absolventen - Abende der Deutschen Musik -
aküdemi «. Erster Wend Dienstag , den 2. Juni ,
halb Ü Uhr in der Urania . Im Programm :
Fantasie und Fuge und di « „ HochgeitÄantate " ( für
Sopran und Alt , zwei Flöten , Violine , Cello und

Kiläpier ) von I . S . Bach ; Rvb . Schumann : Kreis -
leriana und Humoreske op . 20. Tas Programm
des 2. Abends , Freitag , den 5. Juni , um
halb 8 Uhr abends in der Urania , enchält u. a.
Werke von Beethoven , Schumann , Reger für Kla¬
vier und I . Berr , ein Konzertstück fiir Flöt « und
Klavier . Das 3. Abfolventenkonyert ( Klavier ,
Violine und Gesang mit Orchester ) findet am
Donnerstag , den 18. Juni in der Produktenbörse
statt .

Wochenspielplan des Reuen Deutschen Theaters .
Dienstag , 7. 30 Uhr : „ Walzer aus Wien "

( 184 —4 ) . Mittwoch , 7. 30 Uhr : „ Der fliegende
Holländer " ( 186 —2 ) . Donnerstag , 7. 30 Uhr :
„ La Boheme " ( 187 —3 ) . Freitag , halb 8 Uhr :
Ma i fe stfp ii el V. , Gastspiel von Mitgliedern
des Wiener Burgtheaters : . Liebe " Samstag ,
7. 30 Uhr : M a i f e st s p i e l VI . , Stagione d' Opera
Jtaliana mit Mitgliedern der Scala Milano :

„ B a r b i e r v o n Sevilla " . Sonntag ; 2. 30 Uhr ,
K. - B. - ü. Arbeitnehmervorst . : „ Hauptmann von
Köpenick " ; 7. 30 Uhr : Stagione d' Opera mit Mit .

gliedern der Scala Milano : „ R ig o l e 11 o" . Man -

tag, . 7. 30 Uhr : „ Fidelio " ( 185 —1 ) .

Wochenspielplan der Kleinen Bühne . Dienstag ,
7. 30 Uhr : „ Sturm im Wasserglas " . Mitt¬

woch, 7. 30 Uhr , Bankbeamten II : „ A m P h i t r y o n

38 " . Donnerstag , 7. 30 Uhr : „ Die erste Frau
Selby " . /Freitag , 7. 30 Uhr , Kulturvevbandsfr . :
„ Die erst « Frau Selhh " . Samstag , 7. 30 Uhr ,
Premiere : „ C o ck t a i l ". Sonntag , 7. 30 Uhr :
„ Bo rü n t e rsü chn ng " . Montag , 7L0 Uhr ,
Bankbeamte » I : „ B o r u n t e r s u ch n n g' .

„ Schatten der Manege " , Regie Paul , ist ein

recht/konveutioneU gedrehter Film aus dem Zirkus -
linlieu mir gewohnter Handlung : Zirkusdirektorin
und Dompteur , etwas gestört durch « inen Akrobaten
und daun ein « Schulreiterin , von letzterem ge¬
schwängert , mit einem Kunstschützen verlobt und

eificm rächenden Balentinbruder ,

herunterschießt , bilden die Träger
Handlung . Photographisch haben wir

Bessereß gesehen , die «insachen Konflikte
hoffnungslos , nur einige Minuten Spannung gibt es ,
da man - nach dem gewohnten großen Krach glaubt ,
daß etwas geschehen . muß und es geschieht doch
nichts . - Liane Haid und Oscar Marlon spiele »
sehr konventionelles Theater , etwas sympathischer
sind Wcüter R i l l a und Trude Berliner . Auf¬
fallend schlecht ist die Musik ; man chört fast immer
einen Tango in belanglosen Variationen .

*
. . W- Lg.
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